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an Sieg zu Sieg rauſchten er war der Held der Th

5 Religion des weiblichen Herzens die des M

r eſte Seit Jahren ſchon feiert
e en mitten der Schwarzwaldberge, der Kaiſer iſt

S

S

ſchen

Zeitung
Perlage- (Salliſcher Courier.)

Infolge der Herſtellung der e datiſchen Zeitung
mittelſt Rotationsdruckes, können wir r vom erſten
Oktober ab ſchon Nachmittags um Uhr erſcheinen
laſſen. Von dieſem Tage an hört demnach die zweimalige
Ausgabe auf, doch ſtellen wir unſern verehrten Abonnenten
in Halle, welche die erſten zwei Bogen unſerer Zeitung

haben wünſchen, frei,
ieſelben in der Expedition oder in ſiner der untenſtehenden

Ausgabeſtellen abholen zu laſſen, wür bitten aber in dieſem
le um freundliche umgehende Wnachrichtigung an die
pedition. Ausgetragen wird die Zeitung jedoch täglich

nur einmal von 3 Uhr Nachmittags ab.
Ausgabeſtellen:

Marie Jonas, Seifengeſchäft, Krrenſtraße 18,
A. Gantz, Liebenauerſtraße 4,
C. Payels, Niemeyerſtraße 13,
J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße13,
G. Wiebach, Hermannſtraße 11,
G. Rühlemann, Königsplatz 7.
Neue Ausgabeſtellen werden nah Bedürfniß

i werden.erri ſergte für die täglich fällige Nummei können wir

n Folge der früheren Ausgabe der Zeitung r noch bis
10 Uhr Vormittags deſſelben Tages annehmà. Größere
Inſerate bitten wir möglichſt ſchon am Tage vrher oder
mindeſtens bis 8 Uhr Vormittags aufgeben zu welen.

Die Expedition n geöffnet wochentäglich pu früh
7 Uhr bis Abends 7 Uhr.Beſtellungen auf die „Halliſche Zeitung (179.
Jahrgang) für das 4. Vierteljahr 1887 werden ehe

enommen für Halle und Giebichenſtein vo der
xpedition, den d erheben a un den

Ausgabeſtellen, für Außerhalb von ſämmtkhen
Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land briefträghn.
Abonnementspreis 3 Mark für das Vierteljahr.

Die „Halliſche Zeitung“ mit dem Halliſchen Jnſerath

organ erſten Ranges. Jnſerate aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg werden mit 15 Pfg., alle anderen mi

18 Pfg. pro 5geſpaltene erWir bitten alle unſere Freunde,

blatte iſt in Folge ihrer großen Verbreitung ein en
g

auch das Abonnement rechtzeitig zu erneuern,
S n keine Verzögerung eintritt.

edaction und Expedition
derr Hakifchen Zeirung“.
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liegt eine ober her
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b e ine ganzen Staats oder Emein-
h z und Regent; die meiſtenVölker

Acht das Succeſſionsrecht zugeſinden.
und geſchieht, da wird man qüh die
die während der Regierung d Frau

in derſelben Weiſe, wie man es i den
d. archen und Herrſchern thut, der erſteren zu gute We

erſte
Stelle im Staate innehat. Auch neben dem Ffenten
leiſtet ſie Bahnbrechendes, vollführt ſie That

Das ſehen wir an unſerer Kaiſerin Augſta am
beſten. Die „N. Pr. Ztg.“ weiſt auf die That d hohen
Frau treffend hin, indem ſie ſagt:

„Unvergeſſen ſei im deutſchen Volke eine Autprt der
erlauchten Frau ſie datirt aus dem großen Jre des
Ietzten Krieges. Sieges-Jubelbotſchaften kamen s dem
Lande des Feindes herüber im Anfang Tag r Tag

von früh bis Abend war das Palais in Bään von
jubelnden Volksmaſſen umlagert. Die da ernſt Ieb in
mitten aller Freude, war die Königin. Und W man
eine darauf hinzielende Aeußerung ihr nahe zufringen
ſich erlaubte, waren ihre Worte: „Wie ſollte ich i nicht
e von Herzen, aber ich muß auch an digenken,
ie da weinen Sie dachte der Frauen, die ihrähtten,

der Väter und Mütter, die ihre Söhne auf dem SJacht-
felde gelaſſen hatten. Der Kaiſer war da, wo die Fah

er
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in jener beſcheidenen Villa im Thale dOos,

im Gemghlin. Vom Schloſſe herab kommt die iJe S e iſt umgeben von Kind und
r ndeskindern. um dieſen Tag mit ihr zu begehen Ama vergangenen So waren im Kurh uſe die Vrreter
degj des internationalen Vereins „Zum. Rothen Kreug ver
ebb ſammelt, und in den Zimmern der Kaiſerin hat. m die

oaſte vernehmen können, mit denen die internatſalen
Vertreter dieſe große Stiftungsthat des hhr-

vorm. im G. Schwetſchke

Halle, Sonnabend, 1. October 1887.

hunderts vrieſen. Es war die That einer Frau die
That der Kaiſerin!“

Das alſo iſt ein bahnbrechendes Geſchehnis,
größer als tauſend Thaten der Männer.

Welch' ein Geburtstagsgruß! ruft die genannte Zei
tung aus. Bei dieſem Rufe lenkt ſich der Sinn nach
jenem herrlichen Badeorte, in dem die hohe J wie
alljährlich ſo auch jetzt, den Reſt der ſchönen Jahreszeit,
die dort länger währt, als in unſeren Breiten, in alter,
lieb gewordener Umgebung verlebt. Nach BadenBaden
blicken wir heute, wo Kaiſerin Auguſta ihren Geburts
tag feiert.

Schwere Prüfungen hat ihr der Himmel geſendet,
aber als Dulderin hat ſie ihre Kräfte geſtärkt und jene
reiche Fülle von Liebe gewonnen, aus deren Schatz ſie den
Armen und Bedürftigen ſo gern und opferwillig ſpendet.
Wo immer Noth und Elend nach Hülfe und Errettung
ſchreit, da iſt Kaiſerin Auguſta Tröſterin und Helferin,
und mit ihrem edlen Beiſpiel hat ſie in weiten Kreiſen
jene Nacheiferung im Samariterdienſte angeregt, die ſo
viele Schmerzen lindert, ſo viele Wunden heilt. Gott
ſegne ſie!

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Aus Baden-Baden, den 29.,

liegt uns folgendes Telegramm vor: Zu dem geſtrigen
Diner bei Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin
war der ruſſiſche General Drentelen zugezogen. Nach-
mittags traf die Großherzogliche Familie hier ein, welche
Abends den Thee bei Jhrer Majeſtät einnahm. Ferner
ſind geſtern der König von Belgien und der Großherzog
von Weimar und heute früh Prinz Heinrich von Preußen,
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin, ſowie Prinz
Ludwig Wilhelm eingetroffen. Der Kaiſer nahm rn
Vormittag mehrere Vorträge entgegen und machte alsdann
eine Spazierfahrt. Nachmittags iſt großes Familiendiner
und Abends Thee bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin.

Aus Venedig wird gemeldet, daß König Humbert den

ich für die Ver
breitung unſeres Blattes möglichſte Mühe zu geben und

damit in

r. Kronprin zen einladen werde, nach Schloß Maura
bei Mailand zu kommen. Werde dieſe Einladung angenommen,

ſo dürfte ſich die Ankunft der kronprinzlichen Familie in Baveno
am Lago Maggiore, wo bereits die Villa Carolina gemiethett verzögern.

Eine für die der Materialſteuer unterliegeu-
n d. h. nicht mehlige Stoffe (Weintreber, Obſt, Hefe
h dergl.) verarbeitenden Brennereien ſehr wichtige
Vgünſtigung hat der Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung
behloſſen: dieſen Brennereien ſoll nämlich mit Vorbehalt
desViderrufs geſtattet ſein, ihr geſammtes Erzeugniß zu dem
niedigeren Abgabeſatz von 50 Pfg. herzuſtellen. Die Ge
(attng dieſer Vergünſtigung war in dem Geſetz dem

esrath anheimgegeben.
Die in dieſen Tagen durch die Zeitungen gegangene Nach-

nter dem r des Staatsſekretärs des Reichs
Dr. von Stephan, in einer Kommiſſion die Frage

»digkeit einer Ausdehnung der vom Reich ſub-
Noſtd ampferlinien nach Oſt-Afrika erörtert

wie der „Reichsanzeiger“ von zuſtändiger
Begründung.

der Anſiedlungskommiſſion für
n haben ſich in der Stadt Poſen zur

jen verſammelt.
D. h das Geſetz über den Verkehr auf Kunſtſtraßen

vom 20. Jini d. J. ſind den Selbſtverwaltungsbehörden neuewichtige Wefugniſſe „quasi legislatoriſcher Natur übertragen.
Nach S 6 deſſelben können durch Beſchluß des Venirksausſchuſſes
für den Greizverkehr, für beſtimmte Gegenden oder für be
ſtimmte Arten von guhrwerten Erleichterungen der Beſtim
mungen über die erforderliche Breite der Radfelgenbeſchläge
und das zuläſſige höchſte Ladegewicht Juagaſen, auf Antrag
der Straßenverwaltung das letztere für beſtimmte Straßen-
ſtrecken net auf bis höchſtens W werden. Der
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Provinzalrath iſt nach S 8 ferner befügt, Normalgewichte für
die Wagen und die wichtigſten Frachtgüter nach Maß und Zahl
mit der Wirkung feſtzuſtellen, daß die Gewichtsſätze bei der Er
mittelung des zuläſſigen Ladungsgewichts, vorbehaltlich des
Gegenbeweiſes, zu Grunde zu legen ſind.

Vor der im 8 6 vorgeſehenen Ermächtigung werden die
Bezirksausſchüſſe der Grenzprovinzen, ſowie diejenigen, deren
Bezirke ſehr gebirgige und waldreiche Gegenden enthalten,
wenigſtens zum Theil nothwendig Gebrauch machen müſſen, da
mit das Geſetz am 1. Januar 1888 ohne Härte überall zur
Durchführung gelangen kann. Nicht ſo unbedingt nothwen ig
iſt die Feſtſtellung der Normalgewichte durch den Provinzial
rath, allein dieſe Maßnahme iſt für die leichte und doch wirk-
ſame Handhabung der Kontrole von ſolcher Bedeutung, daß es
im gleichmäßigen Intereſſe der Chauſſeeverwaltung wie des
verkehrenden Publikums liegt, damit ohne Verzug W
Die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten ſind aus die
ſen Erwägungen unmittelbar nach dem Erlaſſe des Geſetzes an
gewieſen worden, auf die rechtzeitige ſachgemäße Beſchlußfaſſun
der Selbſtverwaltungskörper hinzuwirken und dieſe entſprechen
vorzubreiten und zu fördern. Mit der Ausführung dieſer An-
weiſung iſt man allerorts eifrig beſchäftigt und es ſteht mit
Sicherheit zu erwarten, daß den Provinzialräthen und Bezirks
gusſchüſſen Gelegenheit gegeben werden wird, noch im Laufe
5 Jahres die ihnen neu übertragenen Funktionen wahrzu-
nehmen.

Aus Gneſen wird von dem gedeihlichen Fortſchreiten
des C oloniſationswerkes berichtet. Vor etwa Jahres
friſt erwarb die Anſiedelungskommiſſion das Gut Komo
rowo und theilte es in 16 Coloniſtenſtellen, welche bald
mit geeigneten Anſiedlern beſetzt werden konnten. Dieſe
Leute, aus den deutſchen Bauerndörfern der Netzeniederung,
r Theil auch aus Thüringen, Schleſien und der
Mark, An emſig dabei, ihre und Wirth-
hat ude fertigzuſtellen. Die deutſchen Bauern der

Nachbardörfer unterſtützen ihre neuen Nachbarn in freund
lichſter Weiſe, wie denn überhaupt der Geiſt einender
Zuſammengehörigkeit daſelbſt im Wachſen iſt. Der Ober

Man dürfe der Zukunft hoffend ent Wenn Jn der
That ſind die Anſiedler guten Muthes, obwohl ſie die
ihnen entgegentretenden Schwierigkeiten nicht verkennen.
Und ſo erweiſt es ſich immer deutlicher, daß die Regier-
ung auf dem richtigen Wege war, wenn ſie ſich von der
Coloniſation des platten Landes eine Stärkung des Deutſch
thums verſpricht. Daß die Anſiedelungskommiſſion dir
freiſinnigen Preſſe zu langſam arbeitet, darf nicht über-
raſchen, da jene Herren ohne Sachkenntniß urtheilen. Es
iſt für das Gedeihen des Werkes von Wichtigkeit, daß
die geeignetſten unter den zahlreichen eausgeſucht werden das eſorden Zeit. Ein vorſchnelles

Handeln könnte ſich ſchmerzlich beſtrafen; es wäre ja nicht
zum erſten Male, daß Eingewanderte den ſlawiſchen Prolytenmachern zum Opfer felen Von den durch die An

ſiedelungskommiſſion Ausgewählten iſt ſolches kaum zu b
fürchten; ſie ſind ausnahmslos gut deutſch und patriotiſch.

OeſterreichUngarn. Katholikentag in Linz. Von
dort wird unterm 28. telegraphirt: Der von etwa 2000 Theil-
nehmern beſuchte Katholikentag wurde heute in Anweſenheit
des Statthalters und mehrerer Landtags und Reichsraths-
Abgeordneter von dem Landeshauptmann eröffnet. Derſelbe
nahm eine von dem Biſchof Müller beantragte Reſolution be
treffend die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft desPapſtes, ſowie eine weitere Reſolution mit Glückwünſchen für
den Papſt zu ſeinem Prieſterjubiläum an.

Die Thronrede, mit welcher der ungariſche
Reichstag geſtern eröffnet wurde, empfiehlt Sparſamkeit
und Hebung der Einkünfte ohne Ueberbürdung der Nation,
und kündigt Vorlagen an über die Vervollkommnung des
Rechtsſchutzes, über Ablöſung der Regalien und über Er-
neuerung des Finanzausgleichs mit Kroatien, ſowie des
Wehrgeſetzes, deſſen Giltigkeit abliuft. Uebergehend auf
die auswärtigen Beziehungen hebt die Thronrede
hervor, daß dieſelben mit ſämmtlichen auswärtigen Mächten
fortdauernd freundſchaftliche und gute ſeien, und wenn
auch die Weltlage nicht derartig ſei, daß es zuläſſig er
ſchiene, die größtmögliche Vervollkommnung der Wehrmacht
Oeſterreich-Ungarns außer Acht zu laſſen, ſo hege die
Regierung doch die begründete Hoffnung, daß, indem ſie
auch fernerhin eifrig mit jenen zuſammenwirke,
mit denen vereint r die Erhaltung des Friedens
bisher gelungen, deſſen ungeſtörte Aufrechterhaltung auch
weiterhin geſichert bleiben werde.

Das zum Andenken an Franz Deak aus National-
ſpenden errichtete Monument iſt zu Pe in Gegenwart des
Kaiſers, des ſtaeten e Joſef und der Erzherzogin Clotilde
und deren Hofſtaaten feierlich enthüllt worden. An der Feier
nahmen außerdem Theil: Sämmtliche Würdenträger der ge-mer ſowie der ungariſchen Regierung, der rangöitſde,
türkiſche und italieniſche Botſchafter, das Konſularcorps, Ver
treter des Parlaments, der Geiſtlichkeit, der Generalität der
Hauptſtadt und ſämmtlicher Komitate, die Spitzen der Be
hörden, ſowie Vertreter der Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur.
Graf Ludwig Tisza hielt die Feſtrede, in welcher er die großen
Verdienſte Degks um ſein Vaterland feierte. Am Fuße des
Denkmals wurde eine große Anzahl von Kränzen niedergelegt.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Rouvier
erklärte dieſer Tage, wie man der „Krzztg.“ von Paris tele-
graphirt, einem hochſtehenden Diplomaten, daß er nach der
Kammereröffnung den Radikalen die Stirn bieten und
auch fernerhin eine nie Politik beibehalten werde.
Der jüngſte Grenz-Zwiſchenfall bleibt trotz des Geſchreies
einiger radikaler Blätter ohne politiſche Bedeutung.

Der Grenzvorfall. Die franzöſiſche Ge-
richtskommiſſion, welche am Montag die Erhebungen an
Ort und Stelle des Grenzvorfalls vornahm, beſtand aus
dem Generalprocurator von Nancy, ſowie ſonſtigen Ge
richtsperſonen und Beamten; zu ihrer Sicherheit hatten
ſich die Herren eine bewaffnete Schaar, etwa 25 Grenz-
wächter und Gensdarmen, mitgenommen. Die Unt'er-
ſuchung wurde ſo lebhaft geführt, daß man ſie weithin
durch den ſtillen Wald hören konnte. Selbſtverſtändlich
trat dieſe Kommiſſion auch auf deutſches Gebiet hinüber,
begegnete jedoch den dort herumſtreifenden deutſchen Be
amten mit ausgeſuchter Höflichkeit. Die deutſche Unter-
ſuchungsKommiſſion, welche am Montag den Thatort in
Augenſchein nahm, beſtand aus folgenden Herren Staats
Anwalt Kulmer vom Oberlandesgericht zu Kolmar, Erſter
StaatsAnwalt Becker von Zabern; von Schirmeck die
Herren: Amtsrichter Dr. Martini, Kreisdirektor Gundlach,
Oberförſter Sachs, Oberzollinſpektor Uhland, Steuerkon-
trolleur Janſen, Referendar Schiebler und Polizeikom-
miſſar Stecher. Letzterer, ſowie Revierförſter Göbel von
Glacimont, Förſter Heyer vom Dononforſthauſe und
Gensdarm Hahn von Schirmeck bildeten die „bewaffnete
Macht“; angeſichts der 25 Mann ſtarken franzöſiſchen Be
deckung ſicher eine ſehr beſcheidene Anzahl. Die Gegend
iſt ſomit genau unterſucht. worden, und auch photo-
graphiſche Anfnahmen ſind gemacht worden.
Welches Ergebniß die gerichtliche Aufnahme auf fran

piee eite gehabt hat, wiſſen wir noch nicht; die
rivatmittheilungen weichen in erheblichen Einzelheiten vonden deutſchen Darſtellungen ab, ſo a nentſich in Bezug

auf das Anrufen des deutſchen Jägers und den Thatort,
der auf franzöſiſchem Gebiete geweſen ſein ſoll. Lebegue,

der Leiter der d deſſen Jagdgäſte von
Wangen und Genoſſen am letzten Sonnabend waren
ſchreibt dem „Figaro“: „Sie haben die Güte, mir
Ueberſetzung des Artikels der „Nordd. Allg. Zi
den beigegebenen Plan mitzutheilen ich leneenze
die in dem Bericht des Kolmarer Staate „Deut- t
tenen Behauptungen. An dem Steiſeinte, die den niß
brechen begangen wurde, giebt es er durchweg auf S ver

Berliner Stadg l trifft,3 ſozialdemokre den Regier
ing der Linden
Ziegler



Weg; derſelbe liegt hart an der Grenze, doch durchaus
auf franzöſiſchem Boden. Auf dieſem Wege wurden die
beiden Opfer getroffen. Sie fielen zur Seite des Pfades
und rührten ſich zuerſt nicht. Die Blutſpuren bezeichnen
enau den Ort, wo ſie gefallen ſind. Einige Augenblickepäter ſchleppten ſie ſich hinter die Tannen, um ſch vor

neuen Shiſen zu ſchützen; auch da finden ſich weitere

Blutſpuren. Die von den deutſchen Behörden angegebene
Spur iſt alſo vollkommen unrichtig, ich verſichere es zum
letzten Male. Was die Haltrufe betrifft, ſo habe ich
bereits geſagt und halte es aufrecht, daß ſie nicht ausge-
ſtoßen wurden. Genehmigen Sie ec.“

Der „Gaulois“ läßt ſich ein in der Gegend des
Thatortes circulirendes Gerücht telegraphiren, welches die
Schuld Kauffmanns vermehrt, dem Vorgang aber
die internationale Schärfe nimmt. Danach be-
ſtände an der dortigen Grenze ein erbitterter Kampf
zwiſchen dem Forſtſchutzperſonal und Wild-
dieben. Die Anſicht in dortiger Gegend ſei, daß Kauff-
mann thatſächlich das Jagdperſonal für Wilddiebe gehalten
habe. Es iſt eine ſichere Thatſache, ſchreibt das Blatt,
daß, wenn die Deutſchen gewußt hätten, daß unter den
Jägern ſich Lebegue, der Beſitzer der Jagd, und von
Wangen befunden habe, der Zwiſchenfall nicht vorgekom-
men wäre. Ueber die Rohheit der franzöſiſchen Wild-
diebe wird ſoeben aus Rouen telegraphirt, daß dort ein als
Wilddieb bekannter 75 jähriger Greis, Namens Crepin,
einen Förſter aus dem Hinterhalt erſchoſſen habe.

Großbritaunien. Ein furchtbarer Kampf ſpielte
ſich am Montag in Midnacruſha, Grafſchaft Clare (Jrland)
bei einer Pächteraustreibung ab. Der Pächter Michael
Lane hatte in der Nacht vorher ſein Gehöft in ein wahres
In umgewandelt, und als die Gerichtsvollzieher und

chutzleute erſchienen und Einlaß begehrten, wurden die-
ſelben von Lane und ſeinem Schwager, O'Grady, beide
wahre Hünengeſtalten, derartig mit dicken Knüppeln be-
arbeitet, daß viele kampfunfähig gemacht wurden. Die
Gendarmen ſchlugen ihre Angreifer ſchließlich mit Kolben-
ſchlägen nieder. Kaum waren die beiden Männer be-
wältigt, als ein Weib aus dem Hauſe ſtürzte und einem
Polizeikonſtabler mit einem Schüreiſen den Helm und bei-
nahe den Kopf ſpaltete. Die Frau wurde feſtgenommen
und zuſammen mit Lane und O'Grady gefeſſelt nach dem
Gefängniſſe abgeführt.

Serbien. Die Neuwahlen zur Skupſchtina im Jnnern
des Landes ſind ordnungsmäßig verlaufen, die bis jetzt ge
wählten Abgeordneten ſind ſämmtlich Anhänger der Regierung

D Der Kommiſſar der Regierung bei der Nationalbank, Pera
Todorovics, iſt eines mit Verluſt der Ehrenrechte bedrohten
idſrzebens angeklagt und deshalb aus dem Staatsdienſte ent-

Hygieniſcher Congreß
V.

Wien, 28. September.
Jn der heutigen Vormittagsſitzung der dritten Section

wurde unter Vorſitz des Prof. Dobroslawines (Petersburg)
die Discuſſion über die „Aetiologiſchen und prophylakt-
iſchen Erfahrungen über die Cholera-Epidemien in
Europa während der letzten drei bis vier Jahre“ fort-
eſetzt. Prof. Dr. Max Gruber (Wien), welcher über dieCholera in Oeſterreich in den Jahren 1885—86, ſowie über

die betreffs deren Ausbreitung, Uebertragbarkeit und der Pro-
phylaxis bei dieſer infectiöſen Krankheit gemachten Wahrnehm-
ungen eingehend berichtete, ſchloß ſeine Ausführungen mit fol-
genden Sätzen: Der Kochſche Vibrio iſt der ſpecifiſche Erreger
der Cholera indica und erfolgte deſſen Verbreitung durch den
menſchlichen Verkehr (durch die Kranken und durch von
dieſen beſchmutzten Effecten). Für Cholera Anſteckung durch
Trinkwaſſer liegt kein Beweis vor. Die Cholera-Ausbreit-
ung war in deutlichſter Weiſe abhängig von Jahreszeit
und Witterung. Wohl liegen Momente vor für die An-
nahme der Nothwendigkeit einer zeitlichen und örtlichen Dispo-
ſition für die Ausbreitung der Cholera, aber die völlige Auf-
klärung der Cholera Aetiologie iſt erſt von künftigen Forſch-
ungen zu erwarten; nichtsdeſtoweniger ſind die in Oeſterreich
angewendeten, im Weſentlichen auf die Annahme der Verbreit-
ung der Cholera durch die Kranken begründeten prophylakt-
iſchen Maßregeln völlig gerechtfertigt; und wenn ſie nicht vollen
Erfolg gehabt haben, ſo, lag dies in der Schwierigkeit oder
Unmöglichkeit ihrer wirkſamen Durchführung. Völliger
Schutz gegen die Cholera iſt auf den eingeſchlagenen
Wegen erreichbar, aber nur durch Vervollkommnung derſtaatlichen Sanitätsorganiſation und insbeſondere durch Heb-

ung der hygieniſchen Volksbildung. Der Vortrag fand
lebhaften Beifall. Dr. Shiba Jaburo Kitataur, Mitglied
des japaniſchen Miniſteriums des Jnnern, berichtet über die
CholeraEpidemien, welche bisher (zuerſt 1822, ſodann in den
Jahren 1877, 1879, 1882, 1885 und 1886) Japan Mira und
jederzeit durch engliſche oder franzöſiſche Segelſchiffe aus China
eingeſchleppt wurden. Jn der Bekämpfung dieſer Epidemie
ſtehe, wie der Redner conſtatirt, Japan gegenwärtig auf der
Höhe der wiſſenſchaftlichen Praxis. Ueber die Behandlung der
Cholera in Japan ſpricht weiters der College des Vorredners
Dr. Foitziro Nokahama. Regimentsarzt Dr. Kowalski
tritt in Bezug auf die Aetiologie bei Cholera für eine Combi-nation der Pettentoferſchen mit der Kochſchen Theorie ein,
welche beide Theorien einander ergänzen. Die Debatte
nimmt ihren Fortgang, worüber wir berichten werden.

Hygiene und Schule. Die zweite Sektion, diesmal
unter dem Vorſitze des Vr. Ugolino Moſſo aus Turin, nahm
heute das Thema in Verhandlung, in welcher Weiſe der hygie-
niſche Unterricht in Volksſchulen, Mittelſchulen, Gewerbe-
ſchulen, Mädchenſchulen, Lehrerbildungsanſtalten, Prieſter-Semi-
narien rc. eingeführt werden ſolle. Profeſſor v. Fodor (Peſt)
tellt nach längerer Rede folgende Theſen auf: 1. Die HygieneWi in unſeren Schulen im Allgemeinen und ſyſtematiſch ge-

lehrt werden, denn die Hygiene ſichert die Arbeitsfähigkeit des
einzelnen Menſchen und ſie entwickelt den humanen Sinn der
Bevölkerung. 2. Der Zweck des Hygiene- Unterrichts iſt einer
ſeits, den Menſchen zum Schutze ſeiner Geſundheit auch unter
ungünſtigen Verhältniſſen zu befähigen, andererſeits, die Bevöl-
kerung zur wahren Humanintät zu erziehen. 3. Der allgemeine
und ſyſtematiſche Untericht in der Hygiene ſoll in zwei Haupt
richtungen ertheilt werden: Jn der Richtung der individuellen
Geſundheitspflege und in jener der öffentlichen Geſundheits-
lehre. 4. Es ſind hauptſächlich die Volksſchulen und die Mittel
ſchulen, durch welche dem Volke die Kenntniß der Geſundheits-
lehre und die humanen Gefühle beizubringen wären. 5. Jn den
höheren Fachſchulen, in den Lehrerbildungs-Anſtalten, Semina-
rien, an mediziniſchen, juridiſchen, philoſophiſchen Fakultäten, anPolytechniken, ch Akadenten 2c. hat der ünterricht der

ygiene die Beſtimmung, den Schülen eine gewiſſe ſpezielle
wendung der Hygiene zu lehren. Dr. Gauſter (Wien) ſtellt

Kheſe auf, daß alle Lehrer nicht rein fachtechniſcher Gegen
z Nachweis ausreichender Kenntniß der Schulgeſund-

jefern müſſen und daß es ferner unbedingt noth-
Rie Hygiene für Aerzte obligatoriſchen Unter

weegegenſtand bilde. Die übrigen Redner
Interricht an den mediziniſchen Fakul-

zziehung in den hygieniſchen Lehr-

Wien, 29. September.
ieder des hygieni
prinzen Rudolf i

großen Redoutenſaale der Hofburg im Beiſein der Miniſter
Falkenhayn, Gautſch, Bacquehem, der Behördenſpitzen und t
reicher anderer Würdenträger empfangen. Miniſter Gautſch
und Prof. Ludwig ſtellten dem Kronprinzen die öffiziellen Ver
treter der Regierungen vor, welche vom Kronprinzen einzeln
durch Anſprachen ausgezeichnet wurden. Bei Prof. Virchow
erkundigte ſich der Krouprinz ganz eingehend über das
Befinden des deu ſchen Kronprinzen. Später hielt der
prinz Cercle ab, woran ſich eine Muſikaufführung
ſchloß.

Ueber den Empfang t meldet die N. Fr. Pr.: Dann
trat der Kronprinz mit den Worten: „Wir kennen uns ja auf
Profeſſor Virchow zu und unterhielt ſich ziemlich lange mit
demfelben. Der Kronprinz fragte den berühmten Gelehrten,
welchen Erfolg er ſich von den Arbeiten des Congreſſes ver
ſpreche und wie es ihm in Wien gefalle. Virchow erwiderte,
daß die mächtige bauliche Entwicklung Wiens einen großen Ein-
druck auf ihn gemacht habe. Kronprinz Rudolf ſprach ſodann
mit Virchow über das Befinden des deutſchen Kron-
prinzen. n ſagte, daß er den deutſchen Kron
prinzen ſchon ſeit längerer Zeit nicht geſehen habe, er glaube
jedoch nach Allem, was er höre und geleſen habe, daß der Zu-
ſtand des deutſchen Kronprinzen weſentlich beſſer geworden ſei.
Auf die Frage des Kronprinzen Rudolf, ob eine gänzliche
Heilung zu erwarten ſei, erwiderte Virchow, es ſei zu hoffen,
daß der deutſche Kronprinz noch ganz geſund werde. Kronprinz
Rudolf meinte hierauf, er habe, als er gelegentlich des Jubi-
läums der Königin Viktoria in London geweſen, von dort den
deutſchen Kronprinzen geſehen habe, nicht geglaubt, daß die
Krankheit einen ſo langwierigen Verlauf nehmen werde. Prof.
Virchow antwortete, daß der Kronprinz ſich ſeiner Meinung
nach nicht genug ſchone, er ſpreche zu viel und ſetze ſich, da er
früh Morgens aufſtehe und ſpät Abends ſich zur Ruhe begebe,
zuviel der kühlen Luft aus, was auf Erkrankungen der Art
wie die des deutſchen Kronprinzen, ſtets ſchädlichen Einfluß

be.

Es wurden dem Kronprinzen Rudolf u. a. folgende Mit
glieder des Hygiene-Kongreſſes vorgeſtellt: Direktor Köhler und
die Regierungsräthe Dr Gaffky und Wolffhügel vom deutſchen
Reichsgeſundheitsamt: Skrzeczka, Schönfeld, Virchow, Koler,
Finkelnburg, Bandke, Braunbehrens, Petri, Flugge, Böhm und
Götz (Preußen); Kerſchenſteiner, Kahr, Schuſter, Pettenkofer,
Emmerich, Buchner, Hofmann, Kuby und Rasp (Bayern);
Günther, Hoffmann, Geißler, Roth und Helbig (Sachſen);
Knapp, Binder, Remhold (Württemberg); Gaſſer, Uffelmann
(Mecklenburg): Blaſius, Zimmermann (Braunſchweig); Schuchardt
(Coburg-Gotha); Rittſcher (Lübeck); Platzer (Bremen); Kraus
(Hamburg); Krieger (Elſaß); Lehmann und Lange (Dänemarck).

Juriſtiſche Korreſpondenz der Halliſchen
Zeitung.

Die Wechſelbereicherungs-Klage.
(Deutſches Recht).

Nicht ſelten kommt es vor, daß Wechſelanſprüche da-
durch entwerthet werden, daß nicht rechtzeitig gegen die aus
dem Wechſel Verpflichteten vorgegangen wird, oder daß bei
Aufnahme des Wechſelproteſtes Formfehler begangen werden,
wodurch das Stück Papier ſeine Eigenſchaft als „Wechſel“
verliert oder, wie der juriſtiſche Ausdruck lautet, „präju-
dicirt“ wird. Gar Mancher hat ſchon einen in ſeinem Be-
ſitze befindlichen präjudicirten oder verjährten Wechſel mit
wehmüthigem Kopfſchütteln betrachtet und ſich die Frage
vorgelegt: ob denn der Streifen Papier, auf den doch die
Herren A. und B. und C. 2c. lauter reſpektable Leute

ihre Unterſchrift geſetzt, gar nichts mehr nütze, ob denn
das Geld, das man für die Erwerbung des Wechſels ſ. Z.
ausgegeben, unwiederbringlich und unter allen Umſtänden
verloren ſei?

Es herrſcht vielfach der Glaube, daß der Verluſt des
Wechſelrechts nicht von großer Bedeutung ſei, weil eir
Wechſel, der im Wechſelprozeß nicht mehr geltend gemach
werden kann, doch noch als „Schuldſchein“ Geltung beſitz
Dieſe Meinung iſt jedoch durchaus unrichtig. Ande-
wieder tröſten ſich mit der Anſicht, daß nach Erlöſchen de
Wechſelanſpruchs ohne Weiteres wieder auf das der Hi-
gabe des Wechſels zu Grunde liegende Rechtsgeſchäft u-
rückgegangen werden könne, alſo wenn der Wechſel ur

wiſſenſchaft

thaten de
wenn die
nicht durch
mit einandDeckung einer Waarenſchuld hingegeben worden war, uch-

träglich die Kauffklage, wenn es ſich um Tilgung wer
Darlehnsſchuld gehandelt hatte, nachträglich die Darlihns-
klage noch zuläſſig ſei. Dies iſt theilweiſe richtig, indem
nämlich, falls der urſprüngliche Rechtsanſpruch etwe ver-
jährt ſein ſollte, der ganze Anſpruch aus dem Wechſe hin
fällig geworden iſt. Aber ſelbſt in Fällen, wo drr alte
Rechtsanſpruch noch nicht verjährt iſt, kann derſelbe nur
dann erhoben werden, wenn gewiſſe Bedingungen glachzeitig
erfüllt ſind.

Artikel 83 der Wechſel-Ordnung ſagt ganz kurz: Der
Acceptant und der Ausſteller eines präjudicirten oder ver
jährten Wechſels bleiben dem Jnhaber deſſelben verpflichtet,
jedoch nur ſo weit, als ſie Acceptant oder Ausſteller

ſich mit dem Schaden des Jnhabers bereichern
würden. Dieſer Bereicherungsklage hat aber der Geſetz
geber enge Grenzen gezogen.

1. Zuvörderſt ſteht dieſelbe nur dem Jnhaber des
Wechſels zu und zwar nur einem ſolchen Jnhaber, der den
Wechſel auch ſchon zur Zeit der erfolgten Präju-
dicirung oder eingetretenen Verjährung legitimirt
innegehabt hat, der alſo ohne die eingetretene Präjudicirung
oder Verjährung zur Geltendmachung aus demſelben be-
rechtigt ſein würde. Der Kläger muß den Wechſel auch
beibringen oder, wenn er ihn etwa verloren hat, ein den-
ſelben betreffendes AmortiſationsUrtheil.

2. Nicht alle, ohne Präjudicirung oder Verjährung
aus dem Wechſel verpflichtet Geweſenen haften dem Jn-
haber mit der Wechſelbereicherungsklage, ſondern nur
der Acceptant und der Ausſteller, nicht aber ſonſtige
Jndoſſanten.

3. Der Kläger muß durch die Präjudicirung oder
Verjährung des Wechſels einen Schaden erlitten haben,
der Beklagte durch dieſen Schaden poſitiv bereichert ſein.
Da ſich aus dem Wechſel ſelbſt nicht ergiebt, wofür und
aus welchem Grunde er gegeben und genommen worden
iſt, ſo muß zum Nachweis des Zuſammenhanges zwiſchen
der Präjudicirung oder Verjährung einerſeits und der
Bereicherung und Beſchädigung andererſeits das dem
Wechſelgeben und Nehmen zu Grunde liegende Geſchäft
oder Verhältniß aufgedeckt werden. Nur ſo läßt ſich
erſehen, ob und in welcher Höhe ein Schaden und eine
Bereicherung entſtanden iſt. Solches iſt im Allge-
meinen vorhanden, wenn der Beklagte aus dem Wechſel
oder durch denſelben eine Leiſtung, etwa einen Poſten
Waaren oder ein Darlehnen, erhalten hat, dafür eine
Gegenleiſtung nicht gemacht hat und nun dadurch, daß
der Wechſelanſpruch gegen ihn erloſchen iſt, die empfangene
Leiſtung behält, wodurch er eben bereichert iſt. So

Gurko
von Polereingereicht haben.

iſt der Ausſteller eines Wechſels bereichert, wenn er dem
Acceptanten deſſelben dafür gar keine Valuta oder Deckung
gegeben hat, dagegen von ſeinem Nachmanne bei Begebung
des Wechſels an dieſen Deckung oder Valuta erhalten hat.
Durch die Entwerthung des Wechſels würde er um dieſe
von ſeinem Nachmanne empfangene Valuta bereichert ſein,und eben dieſe Bereicherung iſt er Gegenſtand der Wechſel-

bereicherungsklage. Der Acceptant eines präjudizirten oder
verjährten Wechſels iſt ſchon bereichert, wenn er für ſein
Accept Valuta empfangen hat, der Ausſteller aber erſt,
wenn er für den Wechſel bei Weiterbegebung Valuta er
halten, dem Acceptanten dagegen keine gegeben hat; hätte
er zwar Valuta empfangen, dem Acceptanten aber auch
welche gegeben, ſo iſt er nicht bereichert, denn die ihm zu
Theil gewordene Leiſtung wird aufgewogen durch die von
ihm gemachte Gegenleiſtung.

4. Da Acceptant und Ausſteller eines präjudicirten
oder verjährten Wechſels dem Jnhaber nur inſoweit.
haften, als ſie ſich mit deſſen Schaden bereichern würden,,
ſo liegt auf der Hand, daß der Nominalbetrag des Wechſels
keineswegs mit der Höhe der Wechſelbereicherung zuſam
menzufallen braucht. Dieſelbe beſtimmt ſich vielmehr nach
der Höhe der wirklichen Bereicherung. Hat der Aus
ſteller einen Wechſel über 1000 Mark vom Acceptanten
ohne jede Gegenleiſtung erworben und für ebenfalls 1000
Mark weiter gegeben, ſ würde er allerdings durch die
Präjudicirung oder Verjchrung um volle 1000 Mark be
reichert ſein; hätte er ger den Wechſel über 1000 Mark
z. B. gegen eine Gezenleiſtung von 500 Mark vom
Acceptanten erworben ind ihn für 1000 Mk. weggegeben,
ſo würde er, da er j 500 Mark ſelbſt gegenleiſtet, nur
um 500 Mark bereiſeert ſein.

Sehr wichtig ür die Wechſelbereichernngs-Klage iſt
die Frage nach de Bedeutung des Bezahlens durch
Wechſel. Als Rgel gilt, daß nur im Falle beſonderer
Verabredung, deß der Wechſel an Zahlungsſtatt
gegeben und genommen werde, das Geben des
Wechſels ſeitns des Schuldners und das Nehmen des-
ſelben ſeitens es Gläubigers als Zahlung oder Tilgung
der Schuld gic, ſonſt aber, ohne dieſe Abrede, Tilgung
der Schuld eſt nach Einlöſung des gegebenen Wechſels
eintritt. Der wird der Ausſteller nur in dem Falle,
wenn er du Wechſel vom Acceptanten an Zahlungsſtatt
genommen Hat, von der Wechſelbereicherungs-Klage nicht
getroffen, enn der Ausſteller iſt alsdann, da er mit dem
Empfangedes Wechſels ſeine Forderung an den Accep-
tanten argegeben hat, als bereichert nicht mehr anzu
ſehen.

Heer und Marine.
s eutſchland. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Komman

dant Kpitän- Lieutenant Galſter II., iſt am 28. September er.
in Ki eingetroffen.

Laut Verfügung des Kriegsminiſteriums iſt die auf
Grud des Reichsgeſetzes vom 2. Juni 1878 den Jnhabern des
eiſcnen Kreuzes von 1870/71 zu gewährende Zulage von
dri, Mark monatlich bei dem Ableben eines Empfangs
beechtigten auch für den Sterbemonat tageweiſe bis zum Sterbe-
tae einſchließlich den Hinterbliebenen zu zahlen.

Frankreich. Der General Billot, Senator, der als
Zefehlshaber des 1. Corps (Lille), deſſen Uebungen geleitet hat,
drückte in einem Tagesbefehl den Truppen ſeine Zufriedenheit
aus und antwortete in demſelben beiläufig auf den Tagesbe-
fehl des Generals Boukanger an das 13. Korps,
man ſich erinnert, die „Ebertaktik“ über alle
ſtellt war. Billot e
ohne Unterlaß in ihrer dienſtfreien Zeit mit der Kriegs-

worin, wig
un „alle Kriegskunſt. geBillot ermahnt im Gegentheil ſeine Offizjcere, ſich

zu beſchäftigen, „der ſchwierigſten von allken,
denn ſie iſt allen Wiſſenſchaften. rrtbutpflichtig und
ſtreift an alle Kunſtfertigkeiten an.“ „Jn den mo-
dernen g Kriegen könnten die glänzendſten Waffen

Truppen ſchließlich zur Niederlage führen,
Jungen der in Bew Zung geſetzten Maſſen
Berechnungen nach Ken Regeln der Kunſt
nklang und Verbindung gebracht und gelei-

tet würden“
8 Ruſla.t Nach Meldungen aus L

ir We en berg ſoll Generalhau ſeine Demiſſion als greralKouverneur

Hochſſulen, Akademien, Geiehrte CFllſchaften.
Fall e. Der bei den Univerſitätsbauten in Halle

a. S. beßäftigte Königliche Regierungs- Baumeiſter Gor
golewsk iſt zum Königlichen Land-Bauinſpektor ernannt
worden.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Diphyſikaliſchen Bedingungen des Schlitt-

ſchuhlauns hat kürzlich J. Joly vor der Dubliner Royal
Society extert. Bekanntlich iſt das Waſſer einer von den
wenigen OSffen, welche im feſten (gefrorenen) Zuſtande weni-
ger dicht nd, als im flüſſigen. Während ſich die meiſten
grüſſigkeit beim Gefrieren zuſammenziehen, dehnt ſich das
Waſſer dei aus. So kommt es, daß das Eis auf dem Waſſer
ſchwimmt, nd daß ſelbſt eiſerne, mit Waſſer gefüllte und ver
ſchloſſene efäße zerſpringen, wenn das Waſſer gefriert. Prof.
J. Thomf hat nun bereits vor längerer Zeit auf theoretiſchem
Wege gefden, daß alle Körper, die ſich verhalten wie das
Eis, ſchoibei einer niedrigeren Temperatur als gewöhnlich
ſchmelzen, venn ſie einem hohen Drucke ausgeſetzt werden.
Mouſſon es durch Anwendung von ſtarkem Druck gelungen,.
Eis bereijbei einer Temperatur von —18 Gr. zum Schmelzen
zu bringe Unter dem Rande eines Schlittſchuhs aber ſo
ſührt Jy der „Nat. Rundſch.“ zufolge aus iſt der Druck
ſehr gr. Das Blatt ruht nur mit einer kurzen Strecke ſeiner
Krümmg und bei glattem Eis nur mit einer unendlich dün-
nen Le auf, ſo daß der entſtehende Druck ſehr groß iſt.
Dieſer ruck veranlaßt die theilweiſe Verflüſſigung des Eiſes
unter di Schlittſchuhe und das Eindringen oder „Faſſen“ des
letztererolgt naturgemäß. Nimmt man an, daß die tragende
Fläche s Schlittſchuhes z0 Quadratzoll und das Gewicht des
Läuferl40 Pfund beträgt, ſo erhält man einen Druck, welcher
ausreichum das Eis bei —3,5 Gr. C. zu ſchmelzen. Bei e
kaltem E muß der Druck ſehr bald unwirkſam werden, ſo
daß demiſen das Faſſen zu ſchwierig wird, was den Schlittſchuhläun wohl bekannt t. Bei ſehr kaltem Eiſe werden.
hohlgekee Schlittſchuhe pcpeshelt ſein. Dieſe Erklärun
des S ch higpfen nimmt aber an, daß der Läufer au
einer dijen Waſſerhaut hingleitet, indem das Eis da, wo der
Druck aſtärkſten iſt, ſich in Waſſer verwandelt, und dieſes
ich untſdem Eiſen beſtändig bildende Waſſer nimmt wieder
eſte F. an, wenn der Druck verſchwindet. An die Stelle
er Reing von feſten Körpern tritt beim Schlittſchuhlaufen

das „Seren“ einer Flüſſigkeit. Andere Erſcheinungen, wie
das Auißen und Zermalmen des Eiſes, begleiten zwar die
Bewegz des Schlittſchuhläufers, aber dieſe müſſen die freie
Bewegkeit beſchränken. Die Thatſache, daß dieſe Erſchein
ungen freie Bewegung des Läufers begleiten, lehrt, daß die
gewöhrhe Auffaſſung nicht richtig iſt, wonach die Möglichkeit
des Stttſchuhlaufens ausſchließlich der Glätte des Eiſes zu
geſchrin werden muß. Es iſt ja auch bekannt, daß Schlitt-
ſchuhlen auf ſehr rauhem Eiſe wohl möglich iſt.

weber den neuen Vertrag, den Fräulein Leiſinger
mit deBerliner Generalintendanz abgeſchloſſen hat, wird der
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von maßgebender Stelle Folgendes mitgetheilt Fräulein
mer iſt dem Königl. Opernhauſe vorläufig auf ein Jahr

um verpflichtet worden, und zwar unter den früheren
ungen. Der diesbezügliche Vertrag hat bereits die Aller-
Genehmigung enden Die Sängerin e übrigens
em erneuten Abſchluß mit der Berliner Hofoper von der

ſchen Oper in London einen Antrag, welcher ihr für fünf
e ein Einkommen von 200,000 Francs zuſicherte.

Victorin Jon cières, der Komponiſt von „Johann von

m m v 9

t ingen“, hat, wie man uns ſchreibt, eine neue O r ge
ben. r Text derſelben iſt von Gaillet und Blau ver
und ſpielt am Hofe von König Artus; die Hauptperſonen

e Lancelot und Ginevra, die Gattin des Königs. Das neueh iſt nunmehr neben Rüfer's und Goldmark's Werk die
u in jüngſter Zeit entſtandene Oper, deren Handlung ſich am

des Königs Artus abſpielt.
n Aus Stockholm, den 27., meldet man der V. Z.

rik Jbſen zu Ehren wurde geſtern im königlichen großen
n ater Ein Volksfeind“ aufgeführt. Alle Plätze waren
t t. Als der Vorhang nach Schluß fiel, wandten ſich die
e aller Zuſchauer nach der Loge des erſten Ranges, von

ülr aus Jbſen der Aufführung in ſchwediſcher Tracht bei
S t hatte, und ein ſtürmiſcher Applaus erſcholl. Dieſerſelle ſich noch mehr, als dem Dichter ein prachtvoller Strauß
h *cht wurde. Jbſen erſchien dann auf der Szene. Mehrere

ußte der niedergelaſſene Vorhang wieder aufgehen und
e Als der eiſerne Vorhang fiel, verſtummte der Jubel noch

O Jn der Pariſer Akademie der Wiſſen-e Jaften wurde geſtern eine von Chevwul eingeſandte,
n Lotineaux erfundene neue Grubenlampe gezeigt,

ck von den Bergleuten nicht geöffnet werden kann. Be
n intlich entſtehen häufig Entzündungen dadirch, daß ein

rgmann ſeine Lampe öffnet. Reſal verlis eine Denk
r ift über den Einſturz am Zuger Sze; dieſelbe

rt das Ereigniß, anſtatt auf ein Erdbeben, auß einen rein
ſt chen Umſtand zurück: ein unterirdiſcher Zufluß des
ch es war in Folge des regenloſen Sommers auggetrocknet

S Halberſtadt, 29. September. (Eiſenbahnunfall.
Handelskammer.) Am geſtrigen Abend hatte der gegen 6
Ühr hier eintreffende Perſonenzug von Magdeburg nach hier
laut Anzeige nicht rig als 60 Minuten Verſpätung, ſo daß
die Abendausgabe der „Magdeb. Zeitung durch die Briefträger
nicht mehr zur Ausgabe gelangen konnte. Als Grund dieſer
großen Verſpätung wird uns mitgetheilt, daß bei GroßGer-
mersleben die Maſchine ſchadhaft geworden und in Folge deſſen
erſt eine andere Maſchine requirirt werden mußte. In der
am heutigen Tage im Rathhausſaale hierſelbſt abgehaltenen
Plenarſitzung der erweiterten Handelskammer wurde Herr
Handelskammerſekretär Pr. Schmitz aus Halle an Stelle des
Herrn Dr. Kozak, welcher in Folge Verzugs nach Zürich ſein
Amt niedergelegt hat, zum Sekretär gewählt. Zum Vorſitzen
den wurde Herr Commerzienrath H. Vogler- Quedlinburg und
zu deſſen Stellvertreter Herr Fabrikbeſitzer G. Klamroth hier
mit allen gegen je eine Stimme wiedergewählt.

d Kaſſel, 29. September. (Aller lei.) Jn vergangener
Nacht hat ſich der Kutſcher eines hieſigen Arztes erſchoſſen.
Ueber den Beweggrund zu der That iſt bis jetzt nichts bekannt.

Jm hieſigen Stadtpark werden in Zukunft in jedem Winter
zwei Subſkriptionsbälle veranſtaltet und zwar ſind da
ür, um Colliſionen mit Vereinen und Privatgeſellſchaften thun

lichſt zu vermeiden, ein für alle Mal der letzte Sonnabend im
November und im Januar beſtimmt. Es finden demnach in
dieſem Winter am 26. November ein Ball und am 28. Januar
ein Maskenball ſtatt, wovon bereits jetzt mit dem BemerkenMittheilung gemacht wird, daß alle näheren Bekanntmachungen

ſeiner Zeit durch Annoncen erfolgen werden. Der Verein
für Vogelkunde und -zZucht veranſtaltet am 5. und 6. Oktober
in Schaub's Garten eine Geflügel-Ausſtellung. Ende
Auguſt oder Anfang September nächſten Jahres findet ge
legentlich der Haupt Verſammlung des Verbandes der Handels
Gärtner Deutſchlands in hieſiger Stadt eine geeſe Garten-
bau- Ausſtellung ſtatt. Der Verein zur Beförderung des
Gartenbaues c. hat ſolches angeregt und haben ſich auf einer
hierzu einberufenen Verſammlung am vorigen Sonnabend eine
größere Anzahl hieſiger Kunſtgärtner dafür ausgeſprochen, ſo
daß jedenfalls die Ausſtellung eine großartige ſein wird.

S Huedlinburg, 28. September. (Peſtaloz aNeue Opfer der Kataſtrophe in der Gräſer'ſchenr d hatte eine Höhlung gebildet, in welche das ſie über- Vinſtürzte. Der übri eil dere Fabrik.) Zu der am Freitag den 7. October aus Anlaß dert er Land einſtürzte Der übrige Ty Ftadt Feier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des Peſtalozzi
s a ſo ſicher. Vereins in der Provinz Sachſen hier in der Marktkirche ſtatt-findenden Muſikaufführung „Judas Makkabäus“ von Händel

g u iſt es dem Ortsausſchuß gelungen, zwei bedeutende Kräfte zus is der Provinz Sachſen und ihrer Umgebiig. Heere an hen welche de Vartte de de Mette
53 Der Abdruck unſerer r iſt nur mit deutlicher dine ging ind d LonLrtſänger Zerrny Ad W Bule
e, 9. Se (Zur R uskah- aus Berlin. Die übrigen Soli ſingen die Damen Frl. Virgintt x gar en darßrathe n J und Frl. Vendler hier, ſowie Frl. Joſting-Halberſtadt
ht r es fordern ſämmtliche Weinbergsbeſitzer der betr. Kreiſ Das Orcheſter wird. vom ſtädtiſchen Muſikcorps untere in den letzten Jahren Weinpflangen von dem verſtorbe Verſtärkung auswärtiger. Kräfte geſtellt werden.
m r. Keilhold zu Dobichau und von Handelsgärtnern in Zu dem Unglücksfalle in der Gräſerſchen Nudelfabrik hier iſt
p urt bezogen haben auf dies ſofört bei den zuſtändigen leider mitzutheilen. daß nun auch der Heizer Zigſirſ und der
1 S ipehörden zu me en. (Müllergeſelle Richter den vorangega eigenen Leidensgefährten inLützen 29. S ptember. (Unfall.) Jn Großgöhren ſein beſſeres Jenſeits gefolgt ſind. Der letzte der Unglücklichen,

ſern Nachmittag dem Tagelöhner Wilhelm Seume der ſchon genannte Maurer Madeheim ringt ebenfalls mit dem
Fferde des Ortsvorſtehers C. Müller mit einer Fuhre ſode. Die erwähnten vier ſind, ohne eine Beſchreibung der

P wobei er ſelbſt tn Lebensgefahr gerieth, die Wagen Htaſtrophe zu machen, aus der Welt geſchieden. S läßt ſich
re rach und ein Pferd im Werthe von 900 beim Wer ſchwer ermitteln, wie der genaue Hergang der Sache war.
r n Weinbruch erlttt. Leider war das Thier nicht. ver h Se d e ine reſte die Jthr 2peeſee

e Adrce n gedreht und ſei die andere während dieſeru 07 S tre d it abgeſpr t e rberg 29. September. Ein ſtren ges Arnſtadt, 29. September. (Exploſion.) Geſtern Vor-
n erechtes Gericht) hat am Dienstag der Bau- mitth gegen 11 Uhr fand in der Riedvorſtadt, in der Nähe

e echte im Gymnaſium gehalten. Er hat vor am ehe eine er einem S en Le neirete u
e ltefertes Saubä drbl.“, nicht ame ütterung ſtatt; an verſchiedenen Stellen, wie am Loh-S T a Sauiek u v e ſühegeg zuric mühleihege und der Ecke der Hirtengaſſe, iſt durch den Luft-

e c c druck di Erde aufgewühlt bezw. aufgeriſſen worden. Die Erdit, men i e ffenen Lieferanten den Stand erſchütteing ſoll dadurch entſtanden ſein, daß durch Verſchütten
it t ar gemacht, da m für weiteres wohl den von Ligrige ein Theil dieſer Flüſſigkeit in den Abzugskanal
e erlor ahen di ſind bei den zurückge- gelangt i und wahrſcheinlich durch die Verbindung mit dema ch a che. die man wegen ſ ruhen gan ich entzündet hat g3ge nen e An dir Stadt wie die Das or kurzem in Biſchleben bei Erfurt geborene Kindich J be wundern muß n ndt wie die ohne Arme t in dem eine halbe Stunde von Greiz gelegenen
8 e egier es dem Meer t dant do er ſo Th albach Seitenſtück in der noch mißgeſtalteter geborenen
en, reng n n impo- Minona Schider, jetzt im 36. Jahre ſtehend, welche keinend reng rige Aus- Arme und, eine, aber einen vollſtändig normal entwickeltenio nt rig Rumpf beſitz und ſich der beſten Geſundheit erfreut. Dieen eElets hat Genannte hat wine Jahre mit einem Unternehmer größereen, über die Veiſen, auch in Auslande, gemacht und iſt ſeit ungefähr fünfſen e ehr aner Jahren h ihren Eltern zurückgekehrt. Die auf dennſt- ſo ar ſehr Reiſen erworben Mittel ſichern ihr ein ſorgenfreies Leben.lei h ne i ſog Das wunderbarſ iſt, daß die Arm- und Beinloſe alle weibber. ichen Handarbeihn mit größter Sauberkeit anfertigt und zwarral fahiges Gehalt.) mit dem Munde, e ſtickt, näht und ſchreibt (ſogar ſchön), ſoeur Gemeindebeamten, beſorgt Ke z. B. ikem Vater, einem Tiſchlermeiſter, das Aus-Penſionsgehalts für ſchreiben ſämmtliche Rechnungen. Kaum glaublich klingt es,

Hörigen zu erlangen, wird mit daß ſie mit dem Minde bezw. mit der Zunge bei dem Nähen
erſt jüngſt hat der Rudolſtädter ſich ſogar den Knote in den Faden ſelbſt macht.

t T eine Petition an die Landesregier Das Geſchäft dr Hamſterfänger iſt in der Quedlin-lle hte n al Schritt iſt in den Städten des Mei burger Feldflur in dicem Jahre ein recht lohnendes geweſen.
2 v Jm Verwaltungsbericht der Stadt Bis jetzt wurden ca. 11000 Stück abgeliefert. Gezahlt wurden

nt J betont, daß die Bürgermeiſter ohne Penſions für ein Weibchen 3 Pf. für ein Männchen 12 Pf.„ung in eine abhängige, unſichere Stellung den Stadt Jn Oberröblingen an der Helme haben die Gebrüder
„neten gegenüber kommen, und die Gemeindebeamten un Schmidt, Beſitzer des dortigen Rittergutes, als Andenken an

tiger als die Arbeiter, welchen Kranken- und Unfallver hre Eltern zu Gunſten der dortigen Pfarre und Schule eine
rung zur Seite ſtehen, geſtellt ſeien. Stiftung von 10000 Mk. gegründet, mit der Beſtimmung,

tt Weimar, 28. September. (Auflöſ ung des Land- daß 5000 Mk. zur Gründung eines Pfarrwittums und die Zinſen
al 8) Das Abſchiedsdekret an den Landtag wird, nachdem bon den andern 5000 Mk zu Alterszulagen für die dortigen
en i königliche Hoheit der Großherzog daſſelbe bereits am Sonn Lehrer verwendet werden ſollen. Die Schenkung iſt unter großem
ni wollzogen, heute veröffentlicht. Jn demſelben wird zunächſt Danke von der Kirchengemeindevertretung und von dem Ge-
ten große Zahl von Geſetzen aufgeführt, die den Landtag in mmeindekirchenrathe angenommen worden.
as x zwei Sißungsperioden, in welche die Sion diesmal zer-ſer en iſt, berathen hat, und die inzwiſch“. bereits verkündigt Perſonalien.
er den ſind. Es ſind dies 21 Geſetze, darunter Nachträge zu Dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Grafen
of. Geſetz über den Cir'ſſtaatsdienſt, über die Beſoldungen hon Vismarck-Schönhauſen iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
em Alterszulagen der Volksſchullehrer, über die Aufnahme ſhom König von Siam ihm verliehenen Großkreuzes des Ordens
das |Taubſtummen und Blinden in der Staatsanſtalt, über die der Krone von Siam ertheilt
lich eideskreditanſtalt, Geſetze über die Aufhebung des fiskaliſchen Dem bisherigen Ober-Landſtallmeiſter, General-Lieut.
en. auſſee- und Brückengeldes, über die Gültigkeit eines Nach D. Lüderitz iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Stagtsdienſt
en. (gs zur Gemeindeordnung, über die Heranziehung von Mili- ſer K.O. 1. verliehen, und der bisherige Landſtallmeiſter Graf
zen lperſonen zu den Gemeindeabgaben, über die Gewährung von on Lehndorff zu Graditz zum Ober-Landſtallmeiſter mit dem
ſo ſchtshülfe an Behörden anderer deutſchen Staaten, Nachträge Range eines Raths 1. Klaſſe ernannt. Dem Kreis Phyſikus,

ruck dem Geſetz über die Jrrenheilanſtalten und über die Auf PFanitätsRath Dr. med. Stahmann zu Weißenfels iſt, wie
ner hme hülfsbedürftiger Geiſteskranker, Geſetze über die Führung reits u der Charakter als Geh. San.Rath verliehen.
ün d den Gebrauch von Waffen ſeitens der Beamten in Straf er bisherige kommiſſariſche Kreis Schulinſpektor, Rektor Dr.
iſt. d Gefangenenanſtalten, über die Theilbarkeit zuſammengelegter huehl in Straßburg W.-Pr., iſt zum Kreis-Schulinſpektor er-
iſes fundſtücke, über die Prüfung der Deckhengſte, Vachträge zu ſnnt worden.
des Geſetzen über die Fiſcherei und Schonzeit des Wildes, vornde em das Geſetz über das Koſtenweſen in Gerichts und Ver Halle, den 30. September.
des ltungsſachen, das Steuergeſetz für die nächſte Finanzperiode er Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
cher id ein We zur Erläuterung des revidirten Geſetzes über vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
ſehr f Steuerverfaſſung. Einige vom Landtag bisher nicht er Kleinere Votizen. Mit dem 1. Oktober beginntſo bigte Vorlagen über die Ausdehnung der Ünfall und Kranken ch bei der Poſt Verwaltung das Winterſemeſter. Derlitt Alcherung auf die land und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter, chalterdienſt beginnt anſtatt um 7 Uhr früh um 8 Uhr
den ie Ausführungsbeſtimmungen zu dem Reichsgeſetz über die g währt bis abends 8 Uhr; an Sonn und Feſttagen iſt die
ung ehr und ÜUnterdrückun Viehſeuchen werden dem Land ſt früh von 8--9 Uhr und nachmittags von 5--7 Uhr ge-
au I wieder vorgelegt werden. Des Weiteren gedenkt das Ab et. Das Lokal des Prinz Carl“ erfährt mit demder edsdekret mit beſonderer Befriedigung der Verwilligungen tigen Tage eine zeit emäße Erweiterung durch die Eröff

eſes Landtags für das Goethe-Nationalmuſeum, der Betriebs- ja eines geſchmackvoll eingerichteten Biertunnels, welcher
eder ffnungen auf den Bahnen Weimar-BerkaBlankenhain und Leipziger Platz leicht und bequem zu erreichen iſt. Bei
telle r e e Peilbzeitig wird mitgetheilt, Innter Thüchtigkeit des Wirths genannten Lokals wird ſich
ufen 1ß die r iſche Regierung ſich im Prinzip bereit erklärt habe, Etabliſſement auch im bevorſtehenden Winter ſtets regen
wie entuell die Bahn von Fulda nach Tann bis Geiſa fortzuſetzen Archs zu erfreuen haben. Der U jährige Sohn eines
die id auf eigene eng die Zweigbahn OberröblingenAll- gen Tapezierers zog ſich geſtern durch Fall einen Bruch
freie ädt zu bauen. Endlich bemerkt das Abſchiedsdekret, daß die dlinken Armes zu, desgl. zwei jugendliche Kinder Bein-
ein degierung Bedenken trage, dem Antrag des Landtags auf Auf usSchlüſſelbeinbrüche. Die in Sachen der Konſti
die ebung der von anderen Berechtigten außer der Staatskaſſe er ttrg einer Lrtskrankenkaſſe für die auf Bauten be-

hkeit obenen Straßen und Brückengelder Folge zu geben, und daß ſaigten Handwerker geſtern im „Mohr“ zu GiebichenſteinZu »em Wunſche des Landtags entſprechend die in Staatsbeſitz aletßt geweſene Verſammlung zur Wahl von Vertretern hat
litt hefindlichen Aktien der Weimarer Bank verkauft worden ſind. dabe Schickſal gehabt wie die einige Tage vorher zu gleichem

W. Eiſenach, 29. September. (Turnlehrer-Verſamm- Zk abgehaltene Verſammlung der übrigen Handwerker: es
ger lung.) Die auf den 1. Oktober angeſetzte des wu nur Arbeitgeber erſchienen, von denen die Herren
der Thüringer Turnlehrervereins iſt verſchoben worden. Ueber d Schubarth, Bau Unternehmer Veſſer undbeſtimmte Wahl des Ortes und der Zeit wird der Ausſchuß Mermeiſter Küſtner als Vertreter der Arbeitgeber zu einer

v des Vereins ſpäter noch eine Bekanntmachung erlaſſen. Kaiſſion gewählt wurden. Das Wegbleiben der Arbei
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nehmer hat das nochmalige Anſetzen der Verſammlung zur Folge.
Jn den drei Stadtkirchen treten mit nächſtem Sonntag wie-

der die Abendgottesdienſte um 6 Uhr an Stelle der Früh-
gottesdienſte des Sommerhalbjahrs. Der als Zeichner von

ntwürfen zu geſtickten Altar- und Kanzelbehängen weithin
bekannte Eugen Beck aus Herrnhut wird am 6. October d. J.
Abends 8 Uhr in der in Cafés David ſtattfindenden Monats
n des Kunſtgewerbevereins unter Vorlegung
vieler errrt und ausgeführter Stickereien einen Vortrag
über evangeliſche Kirchenſtickerei halten. Zu dem Vor
trage haben Gäſte Zutritt Dem Vorſtande des Kunſtgewerbe-
Vereins werden auch Damen, die ſich für dieſen Zweig der
Kunſtſtickerei intereſſiren, als Gäſte ſehr willkommen ſein.

Briefkaſten.Ein t im Harz. Die neuentdeckte Herrmannshöhle, welche die Baumanns- und Bielshöhle an
Schö heit der Tropfſteinbildung bedeutend übertreffen ſoll, be
findet ſich gleichfalls bei Rübeland.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen c.
Die deutſche Reichsbank hat den Satz, zu welchem

z offenen Markte Disconten aufkauft, von 2 auf 27
erhöht.

Die Subſkription auf die proc. Pfandbriefe der
Kommunalbank des Königreichs a G wurde bereits
bald nach Eröffnung wegen ſtarker Ueberzeichnung Kutet

Die Generalverſammlung der Chemiſchen Fabrik in
Döhlen (vorm. G. Reichard) beſchloß die Vertheilung einer
Dividende von 3 o.

Die Dresdener Preßhefen- und Kornſpiritus-
fabrik (J. B. Ramſch) vertheilt nach dem Beſchluß der geſtrigen
Generalverſammlung eine Dividende von 10 o

Dem Provinziallandtage der Provinz Sachſen wird,
wie wir hören, u. A. eine Vorlage gemacht werden wegen Auf-
nahme einer neuen Anleihe von 1 Million Mark zu Chauſſee-
Ablöſungszwecken.

Zur Vornahme der generellen Vorarbeiten für eineBahn von den Riebeck'ſchen Sobritanlagen bei Webau nach

Corbetha haben die Riebeck'ſchen Monkanwerke, Aktiengeſ. in
Halle, die Genehmigung nachgeſucht.

Die vereinigten Frankfurter Brauereien von
Graeff u. Seeger vertheilten 8 Dividende.

Frankfurt g. M., 29. September. Nach Berner Mel
dungen haben Delegirte der Schweizer Weſtbahn mit einemFinanzſyndicat für den Bau der Smplonbahn die Be
ſchaffung eines Baucapitals von 36 Mill. Fr. vereinbart.

Die Generalverſamml. der Maſchinenfabrik Augs-
burg genehmigte am Mittwoch die Vertheilung einer 18*3proc.
Dividende. 314627 .4 werden als ExtraAmortiſation auf Jm
mobilien verwendet. Auf das nächſte Jahr gehen für 6 Mill.

Mark über.Seitens der Berliner Handelsgeſellſchaft und der Firma
Robert Warſchauer u. Co. iſt dem Börſencommiſſariat der
Proſpect über die 5procentigen garantirten Goldobligationen
der Niederländiſch-Süd afrikaniſchen Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft eingereicht worden. Die Emiſſion wird in Berlin
und Amſterdam ſtattfinden.

H W Eiſenwerke. Wie der Voſſ. ge mitge
theilt wird, hat ſich im neuen Rechnungsjahre das Geſchäft in
recht befriedigender Weiſe entwickelt, ſo daß die Unterbilanz von
91000 Mk. bereits durch die Erträgniſſe der erſten 2'2 Monate
beſeitigt ſein dürfte.

Actien-Zucker-Siederei Braunſchweig. Der Ab-
ſchluß dieſer bekanntlich zu Anfang dieſes Jahres reconſtruirten
Geſellſchaft weiſt, wie wir hören, für das letzte Betriebsjahr
einen Bruttogewinn von ca. 71300 Mark auf. Nach Abzug
der Abſchreibungen in Höhe von 39000 Mark, ſowie der Zu
ſchreibung zum Reſervefonds, Tantièmen c. verbleibt noch ein
Reingewinn von rund 21700 Mark. Der Aufſichtsrath
wird der am 20. October ſtattfindenden Generalverſammlung vor
ſchlagen, dieſen Ueberſchuß zur Bildung eines dem Aufſichtsrath
zur Verfügung ſtehenden Extrareſervefonds zu verwenden, und
zwar namentlich mit Rückſicht darauf, daß nach dem eingeholten
Gutachten von Sachverſtändigen die Fabrik in den nächſten
Jahren einer neuen Dampffteſſelanlage bedarf.

Schwindel mit werthloſen amerikaniſchen Cou-
pons. Jn der „Times“ iſt folgende Warnung veröffentlicht
worden: „Käufer von Coupons amerikaniſcher Eiſenbahnpapiere
ſollten auf der Hut ſein gegen eine Geſellſchaft, genannt die
„Kanſas Central South Weſtern Railway.“ Coupons mit
dieſem Namen ſind nicht nur in England, ſondern auch auf dem
Continent in letzter Zeit vielfach zum Kauf angeboten und auch
genommen worden, trotzdem eine Eiſenbahn dieſes Namens in
Amerika überhaupt nicht exiſtirt.“

Die Errichtung deutſcher Exportmuſterlager
hat die engliſchen Jnduſtriellen nicht raſten laſſen, bis ſie jetzt
ſoweit ſind, daß in London ein ähnliches Jnſtitut ins Leben ge-
rufen werden kann. Seitens der engliſchen Handelspreſſe wird
den Geſchäftstreibenden eifrigſt zugeredet. dem deutſchen Bei-
ſpiele zu folgen und möglichſt direkte Verbindungen mit den
überſeeiſchen Exportmärkten anzuknüpfen. Die Londoner „Ex-
port Exchange“ kommt inmitten der City zu liegen, wird über
300 Abtheilungen mit den entſprechenden Nebenräumen erhalten
und ihre Beamten werden ſo gewählt, daß ſie den Jntereſſenten
über alle denkbaren, in ihr Fach einſchlagenden Fragen verläß-
liche Auskunft ertheilen können. Man verſpricht ſich von der
Londoner Export Exchange die günſtigſten Wirkungen für den
Ausfuhrhandel mit den Erzeugniſſen der engliſchen Jnduſtrie.

Petersburg, 29. September. Wie die „Börſenzeitung“
ausführt, iſt das Finanzminiſterium in der Lage, das diesjäh-
rige Budgetdefizit durch die letzte vierprozentige innere Anleihe
decken u können und ſei eine neue Anleihe im Auslande nicht
durchaus erforderlich. Die Gerüchte über ſtattgehabte Verſuche,
eine ſolche in Paris abzuſchließen hätten lediglich die faktiſche
Unterlage, daß die Reichsbank die in Fran Portefeuille be
findlichen Werthpapiere unter vortheilhaften Bedingungen zu
begeben Seigt wäre.

Das Portugieſiſche Finanzminiſterium emittirt be
hufs Converſion der dreiprocentigen Schuld weitere zwanzig-
tauſend fünfprocentige Obligationen zu 20 Pfd. Ster-
ling, ſo daß die Geſammtſumme der Letzteren ſich nunmehr auf
100 000 Stück beläuft 20000 5/ige Obligationen ſind bereits
im Jnland placirt. Die neuen 5 Obligationen werden unter
Anderen auch in Berlin und Frankfurt zahlbar geſtellt werden

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 29. September. Der 7 „Teu

toniag“ der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſell-
ſchaft hat, von Weſtindien kommend heute Lizard paſſirt.Bremen, 29. September. Der Dampfer des Norddeut

ſchen Lloyd „Trave“ iſt heute Morgen 4 Uhr in Southampton
angekommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
h. Berlin, 30. September. (Privattelegramm der

Hall. Ztg.) Auch die neueſte Note von Flourens behaup-
tet, die Grenzverletzung durch Kauffmann ſei wiſſent-
lich geſchehen und führt punktweiſe auf, was für deſſen
Schuld ſpricht. Flourens verlangt eine Beſtrafung der-
ſelben und moraliſche Genugthuung, überläßt dagegen die
Jnitiative betreffs materieller Entſchädigung Deutſchland.
Geſtern ſollten der Oberſtaatsanwalt aus Nancy und der
deutſche Staatsanwalt contradictoriſch an der Grenze
über den Thatbeſtand verhandeln. Nach dem „Deut-
ſchen Tagebl.“ ſind ſämmtliche deutſche Beamte, die den i

Vorfall unterſuchten, feſt überzeugt, daß er durchweg auf „iſer
deutſchem Gebiet ſtattfand.
verordneten genehmigten gegen 3 ſozialdemokrg

Die Berliner Stadgitu
c

Lits ver
Stimmen die elektriſche Beleuchtung der Linden Schuld trifft,
Kaiſer Wilhelmſtraße. Clara Ziegler irrleitigen Regier
Barnaytheater engagirt.
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September- Oktober 149 50, per Oktober November 150,00, per November Dezember

152,00,

bis 152,00. enbruhig, 83,00 90,00. Hafer flau. Gerſte flau.

Lettte Rechrichlen und Tepeſchen.
Petersvurg, 29. September. Der türkiſche Bot-

ſchafter am hieſigen Hofe, Schakir Paſcha, iſt von ſeiner
Reiſe nach Krim hier wieder eingetroffen.

Liegnitz, 29. September. Bei der heutigen ander-
weiten Wahl von Landtagsabgeordneten für den Wahl
kreis HaynauGoldberg, Liegnitz, an Stelle der Abgeord
neten n und Seyffarth, deren Wahl für ungiltig
erklärt worden iſt, wurden Landrath Hoffmann-Scholtz
(conſerv.) mit 236 gegen 233 Stimmen, und Amts
richter Raemiſch (nat.-lib.) mit 236 gegen 230 St.
gewählt.

rankfurt a. M., 29. September. Das Fr. J.
ſchreibt: Die „Kreuzztg.“ wollte „noch einmal auf das
beſtimmteſte conſtatiren, daß im Sommer in der That mit
dem Dr. Miquel wegen Uebernahme des Handels
miniſteriums unterhandelt worden iſt.“ Nach unſeren

Erkundigungen ſind wir in der Lage, hiergegen feſtzuſtellen,
daß das Blatt dieſe Behauptung einfach aus der Luft
gegriffen hat.

ien, 29. September. Jn Felixdorf bei Wiener-
Neuſtadt iſt das Pulverdepot in die Luft geflogen.
Dabei ſind 12 Artilleriſten getödtet und viele Privat-
perſonen verwundet worden.

Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 29. September. Weizen per 1090 Kilogr. loco flau, Termine nied-

riger, gekündigt Tonnen, Kündignngepreis Mk. bz., Loco 145--165 Mk. nach
Oualität bz., gelbe Liefernngéqualität 146 Mk. bz., per dieſen Monat, per Sep
tember Oktober Mk. bz., ver Oktober- November 149--148 Mk. dz., ver Rovem
ber- Dezember 151--149, 150 Mk. bz., per Dezember Januar 152,75 152 Mk.
bz., per Januar Februar Mk. bz., per April-Mai 159—158 Mk. bz. Weizen
(neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco flan, gekün
digt Tonuen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 145 165 Mk. nach Oualität
bz., Lieferungsqualität 152 Mk. bz. per dieſen Monat Mk. bz., per Sept
tember- Oktober Mk. bz., per Oktober- November Mk. bz., per November De

ember Mk. bz. per Dezember Januar Mk. bz. Roggen per 1000
logr. loco flau, Termine ſlau, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 108 Mk.

b3.. Loco 103--114 Mk. nach Oualität bz., Liefernngsqunalität Mk. bz., ruff.
Mk. bz., inländiſcher feiner 110 Mk. bz., auter 109 Mk. ab Bahn bz., per

dieſen Monat Mk. bz., per September- Oktober Mk. bz., per Oktober-Kovem
ber 108,75 108 Mk. bz., per November- Dezember 110,75--110 Mk. bz., per
Dezember Jannar 113-112,5 Mk. bz., per Januar- Februar Mk. bz., per April-
Mai 118,75--118,5 Mk. bz. Gertte per 1000 Kilogr. flau, gof und kleine
100-180 Mk. nach Qualität bz. Hafer per 1000 Kllogr. loco ſiau, Termine
niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis 88,5 Mk. bz., loco 86 130
Mk. nach Ouglität bz. Lieferungsquatität 88 Mk. bz., abgel, pdigun gaſcheine
vom 22. d. M. 85,5 Mk. verk., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel z.
do, guter bis feiner Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per September- Oktobert. bz., per Oktober November 88,5 Mk. bz., per November- Dezember 91,5

Mk. bz.. per Dezember-Jannar 94,25--94 Mk. bz., per April-Mai 100 5--100
Mk. bz.

Magdeburg, 29. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 150 155 Mk.
Weißweizen 148--154 Mk. glatter engliſcher Weizen 142-147 Mk., Nauhweizen
132—140 Mk., Roggen 108-115 Mk. Chevaliergerſte 135—-150 Mk., Landgerſte118-125 Mk pafer 100--117 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau 29. September. Roggen per September- Oktober 110,00, per Oktober
Rovember 110,00, per November- Dezember 113,00.

ttin, 29. September. Weizen niedriger, loco 141,00--149,00, ver

per April-Mai 161,00. Roggen matt, loco 102,00 106 00, per
September- Oktober 106.50, per Oktober November 106,50, per Rovember-Dezem-
ber 108,50 per April-Mai 116,00.

Hamburg, 29. September. Weizen loco ruhig, holfßeiniſcher loco 148,00
Roggen loco ſtill, mecklenb. loco neuer 114-122, ruſſiſcher loco

Köln, 29. Sept. Weizen loco hieſiger alter 18,00, hieſiger neuer 16,00,
per Rovember 16,15, per März 16,75. Roggen hieſiger neuer loco 12,25, per
November 11 40, per März 12,10. Hafer loco 11,75.

Wien, 29. Sept. Weizen per Herbſt 7,20 Gd., 7,25 Br., per Frühjahr
7 54 Gd., 7,59 Br. Roggen ver Herbft 5,82 Gd., 5,87 Br., per Frühjahr 6,12
Gd., 6,17 Br. Hafer per Herbft 5,57 Gd., 5,62 Br., per Frühjahr 6,00 Gd.,
V r.6 05 den, 29. Sept, Vorm. Weizen loco verflaut, per Herbſt 6,84 Gd., 6,85 Br,

ver Frühjahr 1888 7,26 Gd., 7,27 Br. Hafer per Herbſt 5,26 Gd., 5,27Br.,per e 1888 5,69 Gd., 5,71 Br.
x Paris, 29. September, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Sep-
tember 22,25, per Oktober 22,25, per November Februar 22,25, per Januar April
22,30. Roggen ruhig, per September 13.25, per Januar April

Oktober 22,10, per November- Februar 22,10, per

r r

Paris, 29. September, Abends. Weizen ruhig, per September 22

Am Ferdem. 29. September.
S u per Oktober per März 104-103 102--103.London, 29. September. An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen.

D. 80 E., per Oktober D. 80/2 C., per Dezember D. 83 C.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 29 September.

28. September. 29. September.
Grannlated S SKrißallzucker J. 24.50 24.751 M.riſtal'zucker II.

Kornzucker 962
2 21.45--21. 60 M.

Kornz. Reud. 88 19.99 20. 50 M.
Kornz. Rend.

Koruz.. Rend. 750endenz am Lo. September Schwächer.

28. September.

Brodr de ma LadeGem. Rrlié 1.
26.09—26.75 M. 26.00- 26.75 M.

25.00 M. 25.00 M.z. am 29. September Unverändert.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker J. Prodnukt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

Septbr. 11.60--11. 62 bez. G., rn Br.
Oetober 11.87, 11.85 bez. Br. G.

21.10—21.40 M.
19.75--20.30 M.
16 25- 18.00 m.

29. September.

Okt. Dez. 7 T b T T G.November 11.90 r. 11.85 G. e be
November Dezember 11.960 Br., 11.85 G. bez.
Dezember 11.90--11.87 bez. n. G., 11.90 Br.
Jan. März 12.10 bez.

Tendenz Matt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 29. Septbr. (Telegr.) Rohzucker 88 feſt, loco 33.50 à 33.75 Fres.
Weißer e ſteigend, Nr. 3 per 100 gr. per Sept. 46 50 per Oktober 37.00,
Oktober- Januar 36.00, pr. Januar- April 36.25.

Javazucker 14 ſtetig. RübenRohLondon, 29. September. (Telegr.) 96
zucker 11 ſtetig.

New-York, 28. Septbr. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4

Kaffee.
Kaffee geſchäetslos, kein Umſatz

Havre, 29. September Vorm. 8 Uhr 30 Min. (Teiegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) NewYork ſchloß mit 35 Points Baiſſe. Rio 8000 B. Santos
4000 B. Recettes für geſtern.

Havre, 29. September Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santons per Oktober 106.25, per Ro
vember per Dezember per Januar per Februarper März 108.75, per April

New-York, 28. September. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) 19 do. Rio Nr.
7. low. ordinary per Okt.

r. 77 G.

Hamburg, 29. September.

do. do. per Dez.

Petroleum.
Berlin, 29. September. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand white) per

100 kg mit Faß in Poften von 100 Etr. Termiue geſchäftslos. Gekündigt
Ctr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat Septemb.-Oftteb.Oktober November M., November- Dezember M.

Stettin 29. September. Loco 10.50.
6 n 29. September. (Schlußbericht.) Matt, Standard white, loco.15 Br.

Hamburg, 29. Septb.
6.15 Gd., pr. Oct. Dez. 6, VAntwerpen, 29. September. (Telear.) [Schlußbericht.] Raffinirtes. Type
Tr loco 155 bez., u. Br., pr. Oct. Dez. 157 Br., Januar-März 15 Br.

uhig.
New-York, 28 Septbr. (Telear.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

in NewYork 65 Gd do. in Philadelphia 65 Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 57 C., do. Pipe line Certificats D. C.

Petroleum behauptet, Stand. white loco 6.20 Br.
d

Spiritus.
Berlin, 29. Septb. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10,0001

Termine weichend. Gekündigt 110 000 Liter. Kündigungspreis 67 M. Loco mit
Faß bez. per d eſen Monat und per September Oktober 67- 67.7- 67

57.2 er per October- November 96 per November-Dezeuber 98.9 97.9 98.1
bez., per Dezember Januar 99 3 98.5 98. 8ez., Spiritus per 100 1 à 10005

10.000 loco ohne Faß 68 67 bez. am Schluß 66.5 angeboten
Magdeburg, 29. Septbr. Kartoffelfp.ritus fur 10,000 I loco ohne Faß

79. 50 71.00 M. Die Aelteſten der Kanfmannſchaft.*Magdeburg, 29. Septbr. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus ſtill. Loco
ohne Faß 70.50 71.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaitung der Gebinde
ohne Angebot.

Poſen. 29. Septemb.
Gekündigt 5000 1. Flau.

*Breslan, 29. Septbr.Novbr. Decbr. 99.50.
*Stettin, 29. September. Spiritus unverändert, loco 67.60, Sept. 67.00
*Hamburg, 29. Septbr. Spiritus matter, per Sept. 263 Br., per Novemb

December 25 Dez. Fan. 25 Br., April-Mai 24 Br. 4Paris, 29. Septemb., nachm. (Telegr.) Spiritus feſt, per Septemb, 45 5
per Oktober 43.50, per Rov. Dez. 42.50. Januar April 43.25.

Spiritus loco ohne Faß 67.80, per Sepibr., 67.80.

Spiritus per 100 1 100 per Septbr. 66.40, per

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
*Berlin, 29. Sept. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Anter-

Sommerraps Winterrübſen M., Sommerrübſen M.raps
Rüböl per 100 kg mit Faß.

anuar- April 22,30. Termine niedriger. Gek. Ctr. Kündbungs
preis M. Loco ohne Faß bez., per dieſen Monat und per Sex Oktob,

Weizen per Aevrereber 183, per März 187.

Rew-Herk, 28. September. Rother Winterweizen loco 82. per September

bez. Olteber-Rovbr. 47.6—47. 5 bez., Rev. en 47.5 47.7 be
—ez Jan. per April Mai
T loes M LieferungStettiu, 29. Sept. Rüböl mait, Sept. Okt. 48.00, April-Mai 49.00.

.50.
*Hamburg, 29. September.
*Paris, 29. Septbr., nachm.

58.00, per Rov. Dez. 58.50, Januar April 59. 50.
Rew-York, 238. Septbr.

7.10 do. Rohe Brothers 7.10.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. Septbr. (Pol.-Präſ.) Erbien, gelbe

Speiſebohnen, weiße, 24—42 M., Linſen 30— 60 M. per
Berlin, 29. Septbr. (Amil.) Mais per 1000 kg.

Gek. T. Kündigungepr. Loco 107--115
Monat 7 7 Mk. per Sept. O 106,5 M., Okt. Rapb 106
Tez. 107 Mk., April. Mai M., Erbſen per 1000
Mt. Futterwaare 115- 130 M. nach Qualität.

per Mai Juni 1888 6.05 Gd. 6.10 Br.
New York, 28. Septbr. (Telezr.) Mais (Rew) 52.

Mehl.
Berlin, 29. Septbr. (Amtl.)

kg inkl. Sack. Bagtter. Cekündigt Sack. Kündigungepr.per dieſen Monat und ver Septbr. Okt. bez., per Oktober Rav
16.15 bez. ver Zevember ber 16.15 bez., ver Dez. Jan. 16.15
ver Jannar Febrnar 1888 16.
Anmeldungen vom F. '9. u. J. /9. bez.

Betlin. 29. Septbr. Weizenmehl Rr.
21.00 bis 19.50 bez. Feine Marken über Notiz
Nr. O u. 1 16.25 15. 75 do, feine Marken Nr. 0 u.
0 2,00 M. höher als Nr. O u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paxris, 28. Septbe. (Telegr.) Mehl 12 Marques weichend, Septbr. 49,60
Oktober 48,60, Novbr. Febr. 48.50, Januar- April 48. 75.

Paris 29. Septbr. nachm. (Telegr.) Mehl weichend per Szptembe
49.00, per Oktober 48.25, per Rov. Febr. 48.25, per Januar April 48. 50.

Rew-York, 28. Septewber. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke.

Rüböl feſt, loco 45.50.
(Teler.) Rüböl matt, per Sept. 57.75,. O

00 22.50--21,00,

Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Septbr. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl.

Sack. Termine ruvign Hekündigt Sack. Kündigungspreiß M. Loco
17.80 M., per dieſen Momt k. nach Qual., per Sept. Okt. M., per
Okt. Novbr. 1.60 bez., Nobr. Dezbr. per Dezbr. Jan. per äpril-
Mai 18.10 M. Trockene Kartoffelſtärke rer 100 Xg brutto inkl. Sack. Ter
mine ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco 17.90M., per dieſen Menat M. nach Quai., ver Sept.Okt. M., per Okt. -Rov.

bez., per R vemſr- Dezember und per Dezember-Janugr M., per
April-Mai 18.10

Stroh. Heu.
Der lin, 29. Septbr. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3.25—4.90 M., Heu 4.50

6.80 M. per 100 v.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 2. Septbr. (Pol.Präſ.) Rindfleiſch, von der Kenle, 1.10 1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.86-1.20 M., Schweinefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 1.00 dis
1.50 M., Hamelfleiſch 0.80 1.30 M., Butter 1.80 -2.60 M. per T kg. Eier
60 Stück 2.40.3.20 M.

Rew-Yrk, 28. September. (Telegr.) Speck nominell.

Kartoffeln.
Berlit, 29. Septbr. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00-—5. 75 M. per 100 kg.

Baumtvolle und Wolle.
Liprpool, 29. Septbr. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangebericht). Muthmaß

licher Upatz 10,000 B. Ruhig. Tagesimport 4100 B.
Lerpool, 29. Septbr. Nachm. 12 Uhr 5 Minuten. Ba umwolle. Um

ſatz 1090 B., davon für Spekulation und Exvort 1000 B. Amerikaner ruhig,
Suratf ſtetig. Middl. amerikaniſche Lirſecung: September 55 s2. September
Oktob e Oktober November 5 November Dezember 5, Dezember Jannar 5,
Jann Februar 5, FebruarMRärz 5 MärzApril 5* Alles Käuferpreiſe.

Metalle.
Amfſterdam, 29. September. Bancainn 63.
Glasgow, 29. Septor. Roheiſen. Mixed nuwbers warrants 41 b.

D.

S goio, 29. Septbr. Roheiſen. (Schluß Mixed numbers warrants
I sh. 1

London, 28. Septbr. Zinn 1051, Lſtrl.
Eſter

in ſyr
14 Lſtrl. Blei engl. 12 Lſtrl. ſpan. 128 Kupfer 297 Lſtrl.

New-Yort, 28. Sept. Zinw, auſtral. Nr. 1, 23,15 Doll.
Coltnes 22,50 Doll.

Rotterdam, 29. Septbr., Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u.
hier.) Zinn-Auktion 23,700 Bl. Banka à 63!, ſ.

Eiſen Nr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
8 wort lich: Chefredakteur Dr. Nichard Hamel für Pitit,nie n den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. al d

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Leh man den
Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Hall

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an kten
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zw a e ſt en
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Exp jeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. Abends,

e

T Gebauer-Schwetfſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Oeſterreich. Nordweſtbahn Oeſterreich. Nordweſtbahu 5 868, 80636Berliner Börse V. 29. Septbr. e t et. 4 do. do. Ia. B. 5 84,506 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Gon
do. B. (lbetha h e ötcber 6 Zinsfuß 4/9 od. JPreußiſche und Deutſche Fonds. Heer Staatsb. Mitp. t. 313 379,5063 e ne 290308 in er eDeutſche Reichs Anleihe 4 106,806 do. Südbahn Mk. p. St. U 149,50bz Reichenberg-Pardub., Gold 5 104,806 Aufalter Maſchinenb. A. 3 1101,006

o. o, 312100,20b36 Oſtpreuß. Südbahn 0 75, 75bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 79,60bz Bitlin Anh. Maſch. 111,003B Dollar pper St. 4, 1056Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 196,30036 do. do. St.“Pr. 2 1110,40b36 do. do. Gold 5 102,40636 el. Maſch. Schwartzkopff 118,25b38 Ducaten per St.do. do. 31/2 100,20b3 Rufſ. Staatsbahn gar. 5 1120,006 do. Oſtbahn I. En. 5 79,60bz vllwitzer Papierfabrit 165, 00bz G Imperitols per St.
Preuß. Staats Anl. v. 18689) 4 193 do. Südweftbahn gar. 59,00bz eutſche Cont.-Gas. 10 Rapoleorisd'or per St. 16, 16bzBdo. von 1850, 52, 53, 62 4 1103, 00b3 Saalbahn I 51 25636 CharkowAzow gar. 505,60 b Slaugziger Zuckerfabr. 3 178,50bz6 Souverei.gns per St. 20,3463
do. StaatsSch.“Sch. 31299,896 do. St. Pr. 31)2 107,75b36 Große Ruff. Staatsb. gar. 5 Greppiner Becke 5 (90,106 Engliſche Banknoten per Lſtr. (20,3963
do. Prämieu Anleihe 32/2148,308 Warſchau Wiener Mk. p. St. 15 265, 00b Jl en gar. 5 93,256 Gruſon- Werk 199,80bz G Franz. Banrwoten per 100 Fres. 80,35b36
(Berliner a 135;860 Weimar-Gera 0 23, 75b3 JelezWoroueſch gar. 5 95,506 Halleſche Maſchinenfabr. 12 51 Oeſterr. Prrtwred e 103

do. 9537006 do. do. St. Pr. 234 85, 90b3 Hursk Kiew ar. 4 88,196 Kette, Elbſchiff.“Gef. 74 8 do. Silbercoup. r isö soind Reumäetiſche 312 99, 40b5 Werrabahn 113/,75, 7063 r r 90,5063 rer 0 Ruſſ. Banknoten per „60b3z

4 z. 7 d chem. 7 3 S „25do. neue 731 4 Ruff. Südweſtbahnen (gar.) 4 80,10b36 Aug. G 7a Srutral leS- ör Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Fanerancghſhe at j. 63-60036 Siaddehnrget Szahte 19 183-388
Obligationen. v. V. VI. 5 99,608 Rordräuſer Tavetenſabti t 6 115-008 u 5Conrſe:S Hſtpreußiſche 31237 e T GSotthardbahn 1Y. 5 106, 106 Staßuntt, chem. Fabrik 1295063 mrechnungs-Courſe:s P erſche 31 98,25b3 Aachen-Maſtricht 4 (101,25 Sraßfurt, Mia Fab 10 (1847506z 4 102,20 Serg. Märt. II. A. B. C. 392 99,506 u rs „70G do. V. e öſterr. 1006 Fl. holländ.c o. Fin. 192,8063 Vank, Hypotheken- und Credibank t rig Hit. If., 100 neSeite g. el be z. J 63 Actien. 320 Mt. 100 Fres. 60 Mk. 1 Lſtr. S20Rt.Schleſiſche, altlandſch. z o Fr. Kerpbahn 1813 Zinſen à 49 v. 1. 1. ausgenommen Rechsbank

Weſtpreu ßiſche zu 97/6063 Berlin Anhalter s t S a Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
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Halle, Sonnabend, 1. October 1887.

Zweite Beilage zu 229 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

VauII. Jahres- Verſammlung des Deutſchen Vereins für
Armenpflege und Wohlthätigkeit.

Termire die R. S. Magdeburg, 28. September.
o Der geſtrigen fünfſtündigen Sitzung folgte heute eine faſtebenſo lange dauernde Verhandlung, welche wiederum einer
6.30 Br. Theilnehmerzahl von 200 ſ erfreuen durfte. Auch Oberprä-dent von Wol f war anweſend und wiederholte die geſtrigen

erſicherungen ſeines Vertreters, welche das Jntereſſe der hohen
Staatsregierung an den Beſtrebungen des Vereins bekunden
ſollten. „Die eiſtigung der Arbeitsloſen und der Nachweis
von Arbeit als Mittel vorbeugender Armenpflege“ iſt ſchon
mehrfach Gegenſtand der Berathung des Vereins geweſen. FürF hatte in dieſer Angelegenheit Bezirkspräſident a. D. Frhr.

von ReitzenſteinFreiburg i. Br. eine umfangreiche Zuſammen
eng von Materialien vorgelegt und daran 20 Theſen ge

üpft, deren Jnhalt in folgenden Sätzen zuſammengefaßt iſt:
1a) Die Verbeſſerung der Fürſorge für Arbeitsloſe er

fordert eine umfaſſendere Organiſation des Arbeitsnachweiſes
und eine allgemeinere Durchführung des Satzes, daß arbeits
fähigen Armen Unterſtützung gegen r zu gewähren ſei.

Zu derartigen Unterſtützungen ſiud ſolche Arme nur
inſoweit zuzulaſſen, als ihnen Gelegenleit zu einer ihren
Kräften entſprechenden Arbeit in freier Erverbsthätigkeit nicht
nachgewieſen werden kann.

2a) Die Sicherung einer Organiſation des Arbeitsnach-
weiſes im vorſtehenden Sinne iſt mittelſt derſtellung einer
erweiterten, planmäßigen und im Wirkungkereiſe ſich mehr
an einander anſchließenden Bethätigung der gemeinnützigen
Vereine, gewerblichen und kommunalen Korpogtionen zu er

eben.
Dieſe Bethätigung erfüllt ihren Zweck nur dann voll

tändig, wenn ſie neben der Arbeitsvermittelug innerhalbe einzelnen Erwerbszweige und der einzelnen Gemeinden
auch die Ausgleichung des Arbeitsangebots zwiſchg den ver
ſchiedenen Erwerbszweigen und den verſchiedenen Orten in

ihrem Wirkungskreiſe umfaßt. e e3a) Zur Anbahnung einer ſolchen Organiſationmpfiehlt
ſich für die größeren Städte die Errichtung von Arlitsnach
weisbureaus, welche die Arbeitsvermittelung nach

ange der Stuttgarter Arbeitsnachweis Anſtalt örtlihüſren, für das platte Land und die kleineren Städte d Ent

wickelung ſolcher Einrichtungen, welche die Arbeitsvermit lung
der NaturalVerpflegungs-Stoti für größere Gebi
Dreiſe, Amtsbezirke ein zeitlichen Leitung

die Eim i ſtädtiſchen Arbeitsnih
weit z ſie den im Jnterkein gen etwa nöthigen,dere gen den Anſchluß

4a) kehrungen für die Beter Linie zumal in
eren St ätigkeit unter geeignetertrmirtun einden, im übrigen derre den OrtsarmenVer-von Leiſtungsfähigkeit

form, durch Bildung
e bezw. durch Regelung
Verbände Abhülfe zu

F

i

den
Ka rechendere Verſorgungante er, vorzugsweiſe von derJeiterentwick. Stationen, Arbeiterolonien und zu erwarten.5) Die Berera el bei umfangreicheren

igniſſen, Kriſen c.
Städten der Ge
l-Verbände, denen

zu leiſten hat.
Draaniſation

igung
e

Roth tänden in Fort
KGehört zum Wirkung

ände. im der eM Staat geeigneten FallsRefer n Vorſchl'

ecs Lohn.)
on Lars Dilling.*)

giſchen übertragen von Julius Stind
var Schriftſteller, und zwar einer von n

ack hatten. Er wurde nicht nur geleſen, ſonen
Honorare, diehn
Seine unerläßhewer. di o tauch gekauft u. o erhielt infolge deſſen gute

in eine gewiſſe Wohlhabenheit verſetzten.
ausländiſche Reiſe hatte er hinter ſich.

Wenn ein junges Talent eine Stipendium für eine Rſe
ins Ausland bekommt, ſo iſt das erſte, was es thut, daß s
eine alten Schulden bezahlt und neue macht. Wenn der jujeiann hierauf eine Zeitlang in Rom oder Paris geweſent

wo ihm allmälig klar ward, daß dicht bei beſehen Manches
als Blech ausweiſt, was aus der Ferne ſeeitel Gold glänzt, dann kehrt er in die Vaterſtadt
rück, wo man ihn mit herablaſſendem Wohlwollen bew-
kommnet.4 Seine Bekannten drücken ihm die Hand mit einer Mie,
als hätte jeder einzelne von ihnen fünf Jahre Koſt und We
nung für ihn im Hotel Quirinal bezahlt. Sie fragen ihn,
er auch rechte Ausbeute mitgebracht und viele Eindrücke geſa
melt habe und die jungen Damen, welche die feſte Ueberzeugu
hegen, daß die Luft in Rom ebenſo gedeihlich für Dichter iſt,
das Klima von Mentone für Bruſtkranke, freuen ſich n
endlich auf eine größere Arbeit von ihm für den We
nachtstiſch.

Auch Lorenz Falk hatte Eivnrücke geſammelt, hatte
ene Verleger gefunden und war von der ausländiſchen Preſahnt worden worauf es der inländiſchen Kritik ebenfa

chien, als wenn ſeine Arbeiten nicht unlobenswerth ſeie
inheimiſche Dichter haben oft das Schickſal inländiſcher Waar

die erſt dann geprieſen wird und etwas gilt, wenn ſie eit
fremde Märke trägt.Es war Nachmittag. Lorenz Falk ſaß allein in ſeinei
Zimmer, einem großen, elegant eingerichteten Gemach.

Die Auguſtſonne drängte ihre Strahlen durch die Blume
und Blattpflanzengruppen vor den Fenſtern, die Prismen deKronleuchters funfelten wie Diamanten, und die antiken, ver

oldeten Stühle mit dem Ueberzug von rothem Saffian blen-
eten das Auge faſt mit ihren glühenden Farben. Der junge

Mann ſaß da im Geſellſchaftsanzuge, mit Frack und ſcharzer
g Kportet er vielleicht Beſnch?

S newiſer Seſſe See Er kam von einem Be
wübe nun ſo hellſtrahlende elegante Salon ſah vor einigen

Tagen ganz anders aus als be t W L S
immer denn er war gro

ette lag die Frau, die der jungeineingeſtellt und in dem Be
allem auf Erden liebte, ſeine Mutter.

Wochenlang war ſie ſo darinnen bei ihm geweſen, und er
theilte ſeine Aufmerkſamkeit zwiſchen der Kranken und ſeiner

runzelig und das Haar dünn und grau.

abgeblaßtem Bande un

ihrer Verwerthung zu r Dingen die Fülle von Arbeitzu ſchaffen, die nicht geſchieht. Graf Wintzingerode be
gründet ſein Bedenken gegen die Jdee des Referenten, nicht
mehr den Hülfsbedürftigen allein Beſchäftigung, ſondern eine
über ganz Deutſchland ſich erſtreckende allgemeine Arbeits-
organiſation ſchaffen zu wollen. Der etwaige Vorwurf des Ein
griffs in die freie Concurrenz würde ihn nicht zurückſchrecken, wenn
er wiſſe, etwas Praktiſches zu a hen: auch den Vorwurf des
Uebergriffs in das Gebiet ſozialiſtiſcher Anſchauungen würde er
nicht ſcheuen. Da aber für ein Vorgehen, wie es vorgeſchlagen,
jeder W fehle, weil noch nie Dageweſenes geſchaffen
werden ſolle, ſo wäre doch äußerſte Vorſicht zu empfehlen.
Die Verantwortlichkeit, die den betreffenden Organen auferlegt
werde. wenn es ſich umSonderung der brauchbaren und unbrauch-
baren, um Verwendung für vielleicht ſittlich heruntergekommene
Arbeiter handele, würde zu groß ſein; zugegeben, daß in den
großen Städten Ueberſchuß an Kräften vorhanden, während auf
dem Lande Mangel daran ſo würde durch eine wie ge-
plante Organiſation des Arbeits-Nachweiſes der Zug nach den
Städten nicht etwa gehoben, viel eher verſtärkt. Vor allen
Dingen wolle er aber nicht Staatsorgane (Landräthe) mit
Ausübung dieſer Thätigkeit befaßt ſehen und erinnert an die
allſeitig empfundene Auffaſſung, daß die neugeſchaffene Jn-
ſtitution der Arbeiterkolonie ein für alle Mal ein Ausſluß
freier Liebesthätigkeit ſein möchte. Amtsrichter Dr. Münſter
bergMenden ſchließt ſich dem Vorredner an, erinnert u. A. an
die engliſche Gilberts Act, in deren Gefolge, die Armenver-
waltung zur Arbeitsherrin, d. h. ſo ſehr Vermittler zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern geworden war, daß e
erſt der Reformbill von 1834 bedurfte, ſie in die ihr
geſteckte natürliche Grenze der Armenpflege zurückzuverweiſen.
Dieſe aber verlangte Arbeitsnachweis nur als Unterſtützung
für den Bedürftigen. Hutzel und Böhmert widerſprechen den
geäußerten Bedenken. B. ſieht auch hierbei im harmoniſchen
Zuſammenwirken aller Kräfte unter dem Spruche: „Seid barm-
herzig“ die beſte Förderung ſozialen Glückes auch der Staat
müſſe herangezogen werden, weil er ja ſelbſt Unternehmer; esſei dringend geböten, in dieſer den Kongreß nun ſchon ſo lange
bewegenden Frage endlich den praktiſchen Anfang zu machen,
oder vielmehr die wie erſt jetzt aus der von der ſtatiſtiſchen
Kommiſſion des „D. V.“ herausgegebenen großen Armenſtatiſtik
hervorgehe ſchon hier und da gemachten Anfänge weiterzu-
führen und nachzuahmen; allerdings nicht in dem Sinn des
Referenten, welcher die Forderung des Arbeitsnachweiſes
eine Forderung der gewerblichen Produktion genannt, ſon-
dern zur Beſchaffung von Notharbeit. r Eberty
warnt davor, im öffentlichen Leben unerfüllbaren Hoffnungen
Ausdruck zu geben und bittet Richelieus Wort: „die Summe
der Politik iſt die Summe der ausführbaren Dinge“ zu geher-
gen Nach 8 1 des Statuts habe der „D. V.“ den Zweck,

ie zerſtreuten Reformbeſtrebungen auf dem Armenpflegegebiet
zuſammenzufaſſen. Mehr in den Verein für Sozialpolitik ge
hörend ſei daher das vorliegende ſchwierigſte aller Probleme;
reife es doch ein in die Lohn, Verſicherungs- und viele an
ere Verhältniſſe des wirthſchaftlichen Lebens und ſchaffe ein
deal, gegen welches das ſozialdemokratiſche Projekt der Ar
itsämter, das im letzten Reichstag bekanntlich den Wider
uch aller Parteien erregt, ein Kinderſpiel ſei. Wahrhafte
ormen müſſen immer an Vorhandenes anknüpfen. Unter
ugnahme auf S 49 des Krankenkaſſengeſetzes will der Redner
ödeſtellen eingerichtet wiſſen, in welchem Sinne in Berlin
De ſeit einigen Jahren vorgearbeitet wäre. Die Theſen des
eenten beantragt er an eine vom Ausſchutz einzuſetzende

Kog riſſion zu verweiſen, nicht um nach einem falſchen
Aus duch Napoleon III die verdienſtvolle Arbeit und das
Braudare des Projekts dort zu begraben, ſondern zur Be
tra tig des Satzes, daß die Summe aller Weisheit ſei, der
Zeit 3Gu laſſen! Die Verſammlung entſchied ſich ſchließlich
frü die bmmiſſionsberathung.

Die Verhandlung
Waiſen nſtalten“
D, Nur
Städten
mann-die Entſch
s dem

über den „Werth allgemeiner
für den nächſten Kongreß, vertagt

haltung dieſes, des IX. der Zahl nach, in ihrenerbringen Einkadungen die Bürgermeiſter Zehr
dam, Krämer- Karlsruhe und Klöffler-Kaſſel;
ing wird dem Central- Ausſchuß überlaſſen. Die
teren ſtatutmäßig ausſcheidenden 12 Mitglieder

den per kklamation wieder gewählt; die für die ſtatiſtiſche
mmiſſion i Laufe des Nres kooptirten Dr. Aſchrott, Ed.„lben, gme Münſterberg, Wieland, Graf Wintzingerode

.and Graf Ziéen Schwerin beſtätigt. R. S.

Arbeit
erbaulichen Buch vor, einen Pfalm oder ein Gebetswort, dann
wieder grübelte er an ſeinem Schreibtiſche, um Offenbach'ſchen
Melodien neue Verſe anzupaſſen. Das konnte er vortrefflich,
denn er beſaß Witz und eine lebhafte Empfindung. Er arbei-
tete gerade an einer neuen Poſſe, die der Theaterdirector be
ſtellt hatte und die zum beſtimmten Zeitpunkt abzuliefern war.
Aber die Poſſe mußte luſtig und ſpaßhaft ſein und das wurde
ſie auch, obgleich ſie an einem Sterbelager geſchrieben ward.

Man könnte faſſf glauben, das eben Erzählte ſei erdichtet,
es iſt jedoch zu traurig, als daß es nicht wahr wäre. So etwas
läßt ſich nicht erfinden das wird erlebt.

Nun war das Begräbniß vorüber. Das Trauergefolge
hatte ſich verabſchiedet und man war ſeinen Geſchäften wieder
nachgegangen. Er hatte ſeinen Familienangehörigen das Ge-
leit zum Bahnhof gegeben und ſaß jetzt allein in dem großen,

einſamen Gemach. 8Die Ruhe der Erſchlaffung war über ihn gekommen.
Die Luft war ſchwer von Blumenduft es waren viele,

viele Kränze dageweſen und wie ein dumpfer Druck lag es
über ſeinem Haupte.

Seine Augen brannten. Wenn er nur hätte weinen können,
nur einige wenige Thränen, um ſein gequältes Herz zu erleich-
tern, die heißen Augen zu kühlen. Aber er ſehnte ſie ver-
a herbei; der Schmerz hielt ſie feſt mit ſeiner ganzen Grau-
amkeit.

Die Thürglocke wurde gezogen, leiſe und ſchüchtern.
Er blieb gleichgiltig ſitzen, auch als er hörte, daß das

Dienſtmädchen zum Oeffnen hingusging.
Nach einiger Zeit trat das Mädchen ſachte ein. Sie war

ſchwarz gekleidet und machte, um dem Tage Rechnung zu tragen,
ein ſehr ſchwermüthiges Geſicht, obgleich das neue Trauerkleid
ſie hoch beglückte.

„Draußen iſt eine alte Frau, die den Herrn zu ſprechen
wünſcht,“ meldete e.

„Jch kann heute niemand empfangen.“
Das hab' ich auch geſagt, aber ſie bat dringend um die

Vergünſtigung, nur einen Augenblick vorgelaſſen zu werden.
„Es wird eine Bettlerin ſein. Sag' ihr, daß das Zeug

ſchon vertheilt wurde.“
„Jch glaube kaum, daß ſie betteln will; dafür ſieht ſie zu

ehrbar aus
„Gut, laß ſie kommen.“
Eine kleine gekrümmte Geſtalt trat ein. Das Antlitz war

S Jhr Anzug beſtandaus einem alten, ſchwarzen Seidenkleide, einem mitd einem kurzen Mäntelchen über den
Schultern. An einem Arme trug ſie ein verſchliſſenes Leder
täſchchen und in der andern Hand hielt ſie einen ſorgfältig in
Papier gewickelten Gegenſtand.

Das Dienſtmädchen ging.
Die Alte blieb verlegen bei der Thür ſtehen und machte

nige tiefe Knixe. Sie war ſichtlich betroffen über die Elegans
ps Zimmers.

orenz erhob ſich und ſchob einen Stuhl vor. „Jch bitte,“
rach er, „wollen Sie ſich nicht ſetzen

„Vielen Dank.“
ws

chbu. re war.

Oft ſah er neben dem Bette und las ihr aus einem

14. Generalverſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Frauenvereins.

Ueber die Verhandlungen des Allgemeinen Deutſchen Frauen
vereins berichtet man der Nat.Ztg. weiter aus Augsburg:
Sonntag, den 25., wurde die Vorſtands und Delegirtenſitzung
des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins um 10 Uhr Vormit-
tags eröffnet. Nach den Begrüßungsworten der Vorſitzenden,
Fr. Dr. Otto Peters (Leipzig), ehrten die Anweſenden das An
denken des verſtorbenen, um den Verein „ſo hochverdienten
Vorſtandsmitgliedes, Frl. Marie Calm-Kaſſel, durch Erheben
von den Sitzen. Die Kaſſirerin, Frl. Friederici-Leipzig, verlas
den Kaſſenbericht. Die allgemeine Kaſſe hatte im Jahre 1886
eine erken von 2026 und Ausgabe von 1625 Der
Stipendienfonds gewährte im verfloſſenen Jahre einer Lehrerin
die Mittel, ſich in Paris auf die Prüfung für Kandidaten
des höheren Lehramtes vorzubereiten. 75 meldeten ſich
zu derſelben, nur 9 wurden auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten
zugelaſſen, die 22jährige Deutſche beſtand am beſten.
2 Studentinnen der Medizin und 2 Abiturientinnen wurden
unterſtützt. Dieſer Fonds hat einen großen Zuſchuß erhalten
durch die jährlichen Zinſen eines bedeutenden Kapitals, die
demſelben nach dem Ermeſſen der ungenannten Geber zufließen.
Dieſelben ſind beſtimmt zur Unterſtützung weiblicher Studenten,
mit Bevorzugung der Studentinnen der Medizin oder der
Naturwiſſenſchaften. Sie dürfen auch verwendet werden zur
Vorbereitung auf das Abiturientenexamen; das Stipendium
für jede beſteht in der jährlichen Summe von 400--600 die
zuerſt auf 1 Jahr, im Falle aufrichtigen ernſten Strebens nochweitere 3 Jahre ausgezahlt wird. Der t dabei
iſt, keine Verlockung zum Studium zu bieten, ſondern
nur hervorragend Beanlagte und beſonders IſtStrebende zu unterſtützen. Alle Geſuche um ſolche Hilfe
müſſen an den Vorſtand des Vereins zu deprig Frau
r Otto Peters gerichtet ſein und werden nach jeder
Herbſtſitzung beantwortet. Die Einnahmen der Stipendien
kaſſe betrugen 32 287.4, die Ausgaben 32 234 Die Gräbe'ſche
Stiftung unterſtützt eine jurge Seminariſtin und eine ſehr
begabte Lehrerin, die ſich zum Abiturientenexamen vorbereitete.
Sodann berichtete Frl. Aug. Schmidt-Leipzig über das Er-
gebniß der Petition, welche der Verein an die ſächſiſche
Regierung eingereicht hatte, bittend um Einſetzung einerKommiſſion für Abiturientinnen. Das Geſuch t zwar
nicht bewilligt, aber auch nicht für immer abgeſchlagen.
Hieran anknüpfend, verwies die Vorſitzende auf den letzten
Paragraphen der Vereinsſtatuten: „Erfolgt die Auflöſung des
Vereins in anderer Weiſe, ſo unterfä lt das Vereinsvermögen
dem königlich ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern, welches das
ſelbe zur Unterſtützung deutſcher ſtudirender Frauen und Mädchen
zu verwenden hat. Derſelbe ſei genehmigt worden, man dürfe

aher auch die Hoffnung auf ſpätere Genehmigung der Petition
nicht aufgeben. Frl. Marwedel-Kalifornien verlas eine eng
liſche Petition, die die Zuſtimmung des Präſidenten White er
halten habe, welche für Amerika die Errichtung von
Akademien erſtrebe zur rationellen, wiſſenſchaftlichen
Ausbildung des weiblichen Geſchlechtes zu Er-
W der Kinder und lud die Anweſenden ein zum
Beſuche des Frauentages zu Waſhington im März 1888, auf
dem dieſer Punkt behandelt werden ſollte. Fräulein von
Hartung-Leipzig berichtete über die Stellung der Studen
tinnen in Zürich, die durch die Ausſchreitungen vieler Ruſſinnen
im Jahre 1873 in ſo üblen Ruf gekommen ſeien. Es fehle ihnen
allerdings an ſoliden Penſionen, an Vereinigung und würdigen
Zerſtreuungen. Jm Anſchluß hieran wurde von einer in Zürich
lebenden Dame folgender Antrag eingereicht: „Der Allgemeine
Deutſche Frauenverein möge aus ſeinem Stipendienfonds die
Mittel bewilligen zur Errichtung eines Heims für deutſche
Studentinnen in Zürich, damit denſelben das Studium nicht
noch durch äußere Hemmniſſe erſchwert werde.“ Die Beſchluß-
ung hierüber wurde auf die folgende Sitzung verſchoben, da

ie Zeit drängte. Zwei Abgeordnete des Oberbürgermeiſters
erwarteten die Mitglieder des Vereins auf dem Rathhauſe.
Der berühmte „goldene Saal“, vollendet im Jahre 1620, ſowie
die Fürſtenkammern wurden beſichtigt und ſodann noch ein
Gang durch die Fuggerei unternommen. Die zweite öffent-
liche Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Frauen
vereins wurde am Sonntag den 25., Nachmittags 3 Uhr im
Hotel „Zu den drei Mohren“ abgehalten. Der Zudrang des
Publikums war ein noch größerer als am Tage zuvor. Frau
Dr. Otto-Peters dankte dem Magiſtrate der Stadt Augsbur
für den freundlichen Empfang, dem Lokalcomits für ſeine viel
achen Bemühungen und den Zuhörern für ihren zahlreichen

Sie ſcharrte ein wenig mit den Füßen wie eine körner-
ſuchende Henne und nachdem ſie glaubte, die Schuhe ſo rein
abgewiſcht zu haben, wie es ſich geziemte, trippelte ſie hin
zum Tiſche und ſetzte ſich auf die äußerſte Kante des ange
botenen Stuhles. Und ſo ſaß ſie dem jungen Manne gerade
gegenüber.

„Sie wohnen fein hier,“ ſagte die Alte.

Es a„So ſchöne rothe Stühle.“
„D. ia,
„Die ſind nicht billig.“
„Nein.

„Man muß wohl viel Gedichte ſchreiben, um ſich ſolche
Stühle kaufen zu können

„Jch habe ſie geerbt,“ antwortete er mit einem Anflug von
Ungeduld.

„Es ſind antike,“ beſtätigte die Alte, „ich kann es ſehen.
Lorenz ſpielte unruhig mit ſeiner Uhrkette. „Enſchuldigen

Sie,“ ſprach er, „Sie ſagten, daß Sie nothwendig mit mir zu
reden hätten. Sie kamen vielleicht wegen meiner Stühle? Die
ſind nicht zu verkaufen.“

„Nichts für ungut, ich wurde ganz verwirrt, als ich eintrat.
Hier iſt es ſo vornehm und Sie ſelbſt ſind ein ſo ſchmucker
feiner Herr. Jch glaubte, ein Dichter ſäße in einem kleinen
Stübchen voll Tabaksrauch und dichtete in einem alten Schlaf-
rock mit einem Seidel Bier vor ſich.

Er lächelte ſchwach: „So war es in alten Tagen.
verdienen die Dichter außerordentlich.“

„DJa, wenn ſie viel zu thun haben.
jedem Geſchäfte.“

„Und wenn ſie etwas thun mögen.“
„Wem ſagen Sie das? Es giebt viele Faule dazwiſchen

Ich kannte einen in meinen jungen Tagen, der ſchrieb ſehr nied-
liche Sachen ins „Pfennigmagazin“, das kam jede Woche
heraus, aber ſobald er ein paar Groſchen verdient hatte, ver
trank er ſie wie ein richtiger Bruder Liederlich.“

Die Uhrkette gerieth wieder in raſchere Bewegung, und die
Alte, welche fühlen mochte, daß ſie den jungen Mann vor den
Kopf geſtoßen hatte, fügte begütigend hinzu: „Aber natürlich
ſind auch anſtändige Menſchen unter den Dichtern. Das ſieht
man ja an Jhnen. Sie ſind doch ein Dichter

edenfalls hab' ich Verſchiedenes geſchrieben.“
Verſe
Auch Berſe
Solche Konfirmationsgedichte Hochzeitslieder

was ſonſt ſo gebraucht wird
„Man muß Alles ſchreiben, was vorkommt. Es iſt alſo

ein Lied, das Sie haben wollen
„Ja ein Lied aber. doch eigentlich wer ein Ge

dicht ein Silberhochzeitsgedicht. Aber es darf nicht z
theuer ſein, ſonſt erlauben es meine Mittel nicht. Sagen Feiut
was pflegen Sie für ein ſolches Gedicht zu bekommen niß
Sie müſſen entſchuldigen, daß ich ſo frei bin, zu fragt

Gewöhnlich nehme ich fünfzig Kronen, oder ffſgen die diſfſt.

Die Alte ſprang auf, als hätte eine vor er
Schlangen der Stuhllehne ſie in den Nach
zeihen Sie, ſeien Sie nicht böſe, daß ime

L t

Heute

So geht es eben in

und und



Beſus Sie legte in kurzen Worten dar die ſeit 22 Jahren
verfolgten ideglen und praktiſchen Ziele des Vereins, welcheranſtrebe, die Frauen aus ihrer inſtinktiven Paſſivität aufzu-
rütteln und ſie zu ſelbſtſtändigen bewußten Menſchen zu er-
heben. Jn dieſem Ziele ſeien alle Mitglieder, alle Zweigvereine
einig trotz des Unterſchiedes der Lebensſtellung, der politiſchen
Anſichten und Konfeſſionen. Rechtsrath Pfeil begrüßte den
Verein im Auftrage des Herrn Oberbürgermeiſter v. Fiſcher, der
durch unaufſchiebbare Geſchäfte am Erſcheinen verhindert ſei.
Frl. DanLeipzig ſprach dann über das Thema: Welche Hilfe kann
und ſoll die weibliche Vereinsthätigkeit der Erziehung unſeres
Geſchlechtes leiſten Die werd e Rednerin führte in knappen
Zügen, aber in wohldurchdachter Rede und in überaus warmen Wor-
ten ihre Jdeen aus über Einrichtung der Krippen, Kleinkinderbe-
wahranſtalten, Volkskindergärten, Mädchenhorten, Sonntags und
Fabrikſchulen und Sonntagsunterhaltungen, indem ſie dabei nur die
Ieibliche und geiſtige Pflege, die Erziehung und den Schutz der
Mädchen des Volkes ins Auge faßte. Sie wußte ſehr fein die
Bedeutung dieſer wichtigen ins Licht zu ſetzen
und ihre Verſchiedenheit zu charakteriſiren. Frl. B. von der
Lage-Berlin berichtete als Delegirte des Letteverbandes über
den Letteverein, der ſich in den 21 Jahren ſeines Beſtehens
u einem ſo mächtigen vielverzweigten Jnſtitute entwickelt habe.ie älteren Einrichtungen deſſelben Handels-Gewerbe-Zeichen,

r Setzerinnenſchule u. ſ. w. berührte ſie nur kurz,
ihre Wichtigkeit durch Zahlen belegend; mit größerer Ausführ
eg uchte ſie einen Einblick zu geben in die ſeit 20 Monaten
beſtehende Haushaltungsſchule des Vereins, Raupachſtraße 1,
in welcher Töchter von Bauern und Handwerkern zu rationel-
ler Führung eines einfachen Haushaltes angeleitet und Tages
ſchülerinnen zum Erwerbe vorbereitet werden. Frl. Auguſte
SchmidtLeipzig ſprach in ihrer bekannten geiſtvollen Weiſeüber die Nothwendigkeit der Theilnahme der Frauen an
der öffentlichen Armen und Krankenpflege“. Sie
wünſchte daß die von Frauen ſchon ſo vielfach geübte Wohl
thätigkeit durch ſyſtematiſche Organiſation und Anſchluß an die
Gemeindeverwaltung zur wirklichen Armenpflege werde, wie
dies in Kaſſel beſonders in ſo vorzüglicher Weiſe geſchehe. Die
dort thätige Armenvorſteherin habe ſogar Sitz und Stimme in
der Armendirektion. Einrichtung von Samariterkurſen ſolle
für die nöthigſte Kenntniß der richtigen Hilfsmittel in Noth-
fällen ſorgen aber zur eigentlichen Krankenpflege gehöre Be
rufsbildung; ſie ſchilderte als Muſter ſolcher Pflege die Wirk-
ſamkeit des von der Königin Carola von Sachſen gegründeten
Jnſtitutes der Albertinerinnen und forderte auf zur Errichtung
von Altersverſorgungs- Anſtalten für dieſe und ähnliche Wohl

r 7 der Menſchheit da dieſelben nur 10 Jahre lang
ihren vollen Beruf ausführen könnten. An Stelle der erkrank-
ten Frau Laddey aus München behandelte Herr Dr. Wiesli
cenus-Berlin, Generalſekretär und Abgeſandter des Allgemeinen
Deutſchen Vereins für Volksbildung die Frage über das

Studium der Frauen. Durch hiſtoriſche und praktiſche
elege wies er nach, daß Frauen zu allen Zeiten höhere Stu-

dien getrieben hätten und betonte als ihr ganz beſonderes Recht,
ja als durch die Sitte geboten, ihre Zulaſſung zum medizini-en Studium indem er alle Gründe dagegen als nichtige
Vorurtheile charakteriſirte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet
Vakanzenliſte für Militäranwärter im Bezirk

n 1. Januar, Blankenburgdes 4. Armee-Corps: im 1im Schwarzathal (Poſtamt), Poſtſchaffner, Kaution 400 welche
u. U. durch Abzüge gebildet werden kann, 800 Gehalt und
60 Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, Gehalt ſteigt bis 1350 .4
jährlich. 2. ſofort, Erfurt (Magiſtrat), Polizeiſergeant, Ge
alt 1050 4 und 80 Kleidergeld. 3. Zum 1. Oktober,

Gehren (Fürſtl. Landrath), Lohnſchreiber, für den Bogen 20
bis 25 4. ſofort, Genthin (Königl. Amtsgericht), Lohn-
ſchreiber, Schreibgebühren von 5 bis 8 45 für die Seite.
5. Zum 1. Oktober, Plaue in Thüringen (Poſtamt), Land
briefträger, Kaution 200 kann auch durch monatliche Ge-
Haltsabzüge gebildet werden, Gehalt 510
ſchuß 60 und Zuſchuß zur Beſchaffung der Dienſtkleidung
30 Mark.

Oſterburg, 28. September. (Unglücksfall.) Heute
Vormittag ging das Geſpann des Maurermeiſters Müller vom
Acker kommend durch. Das Pferd des Fuhrmanns Schmidt
war hinten an dem mit einem Pflug beladenen Wagen be
feſtigt. Bei einer Biegung in der Seggewieſenſtelle wurde der
Pflug vom Wagen geſchleudert und dem armen Thiere durchdie Pflugſchar die linke Kopfſeite buchſtäblich auseinander ge
riſſen, auch hinter dem Auge zeigte es noch eine klaffende
Wunde. Eine große Blutlache kennzeichnete die Unglücksſtätte.

Toraanu, 29. September. (Bibelgeſellſchaft.) Die
Bibelgeſellſchaft für Torgau und Umgegend hat im abge-
ſchloſſenen Rechnungsjahre in Einnahme zu J Mark
1973,58 Mk., an Ausgaben 1191,11 Mk. An Bibeln wurden

im Jahre 1886 verkauft: 19 in Großoctav, 106 Traubibeln
397 Mitteloctav und 211 neue Teſtamente.

u. Schönebeck, 29. September. h
Jn der heutigen StadtverordnetenSitzung wurde beſchloſſen.
den Vertrag mit der Thüringiſchen Gas- Geſellſchaft
(Sitz Leipzig) dergeſtalt zu kündigen, daß vom 1. Oktober ab
nach 12 Jahren die genannte Geſellſchaft den Betrieb der hier
vorhandenen Gasfabrik aufgiebt. Ob die Stadt ſelbſtſtändig
die Beleuchtung übernehmen wird, oder ob ſie elektriſches
Licht benutzen wird, darüber iſt noch kein Beſchluß gefaßt.

JnP Zeitz 29. September. (Jugendliche ler
den letzten Tagen waren an verſchiedenen Orten unſerer
Stadt ſogenannte Brandbriefe aufgefunden worden, welche
inſichtlich ihres Stils und ihrer Feſtaaargyhie unſchwer auf

Knaben als Urheber hinwieſen. Geſtern iſt nun ein ſolcher
Böſewicht in der Perſon des 13jährigen Schul

naben Paul W. dingfeſt gemacht worden und hat nach anfäng-
lichem Leugnen auch zugeſtanden, das betreffende Schreiben
verfaßt zu haben.

O Sangerhaufen, 29. September. Die Erſatzwahl) zum
Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe Eckartsberga-Sanger-
hauſen iſt auf den 18. Oct. feſtgeſetzt. Die Wahl der Wahl-
männer findet am 11. Oct. ſtatt.

L Naumburg, 29. September. (Freud und Leid.) „Jm
Hauſe bei N. N., da tönen die Geigen, Da tanzet die Ju-
gend im wirbelnden Reigen, Da tönen die Geigen, ſchallt
„Huſſah“ darein; „Hochzeit wird gefeiert!“ Wörtlein, ach ſo
ſüß! Es tönen die Geigen im himmliſchen Paradies!“ Und
es waren dabei die Naumburger Droſchken ſo in Anſpruch ge-
nommen, daß zum Abendzuge nicht eine einzige Droſchke am
Bahnhofe 30 Minuten von der Stadt belegen anweſend
war. Die Frau meines r iſt ſehr krank und der Hausarzt an dem Tage in Köſen zum Beſuch von Patienten. Herr
Z. reiſt dem Doktor nach, damit er ihn nicht verfehle. Und
wie beide ſchließlich mit dem 9-Uhr-Zuge am Abend hier an-
kommen und nun ſchleunigſt per Droſchke zu der entfernten
Wohnung zur Leidenden ſich begeben wollen, iſt eben nicht ein

für Stadt und Bahnhof Naumburg conceſſionirtes
Vehikel zur Stelle. Die Hotelwagen ſind wohl alle da,, aberhilft das? Sie dürfen nicht andere Fuhren thun, als für die
Gaſthöfe beſtimmte. Die beiden Herren, welche überdies ſchon
an dem Tage hinreichend auf den Beinen geweſen waren, muß
ten nun wohl oder übel ſich in weiteren Trab begeben. Sol
chen Uebelſtänden ſind wir hier nun leider ſchon ſo oft begeg-
net. Man möchte darum doch wirklich zu dem Wunſche be
rechtigt ſein, daß wir mit einer Pferdebahn von unſerem
Bahnhofe nach der Stadt beglückt würden.

8 Erfurt, 29. September. Landwirthſchaftliche
Ausſtellung.) Eine heute hier ſtattgehabte, vom landwirth-
ſchaftlichen Verein Neuſchmidtſted veranſtalte Ausſtellung land
wirthſchaftlicher Producte, Gartenerzeugniſſe und landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe war außerordentlich reich
beſchickt. Beſonderes Jntereſſe erregte eine von Herrn Karl
Lohfeld-Erfurt unter Aufwendung vieler Mühe kunſtvoll und
natürlich aus Erde, Pflanzen, Waſſer und Watte nachgebil-
dete Winterlandſchaft durch welche unter anderm der Arbau
und die Gewinnung der berühmten Erfurter Brunnenkreſſe
dargeſtellt und anſchaulich gemacht wurde. Um dieſes Kunſt
werk herzuſtellen bez. um die in den vorhandenen Brunnenkreß-
clingen angepflanzte Brunnenkreſſe zum Aufgang zu bringen,
hat der Verfertiger vier Wochen lang regelmäßig alle zwe
Stunden das in den künſtlichen Clingen befindliche Waſſer al
laſſen und friſches Waſſer zugießen müſſen. Von den aus
e Gartenerzeugniſſen erregte ein von den Vereinsv
itzenden. Herrn Rentier Gaßmann-Jlversgehofen gezoggr

RieſenKürbis Aufſehen, welcher nicht weniger als 115 Pnd
wog. Bei der ſtattgehabten Preisvertheilung erhielten enerſten Preis: Herr Landwirth Ruge Büßleben (für vſt),
Landwirth A. Möller-Büßleben für landwirthſchaftlichchro
ducte) und Martin Fritz-Erfurt (für Gemüſe). Den zpiten
Preis: Herr Landwirth Ocar Thiele-Büßleben, Herr Conom
Köhler-Erfurt und Herr Karl Lohfeld-Erfurt. Den ritten
Preis: Herr Oeconom Schönſtädt Erfurt, Herr econom
Alwin ThieleBüßleben, Herr Landwirth Jacob ReDittel
ſtedt, Herr Oeconom Schuchardt-Erfurt, Herr Reſer Gaß-
mannErfurt, Herr M. Lohfeld-Erfurt und He Schulze
Schachtſchabel-Urbig. Diplome wurden verliehe an Herrn
Maſchinenfabrikant J. J. Schmidt-Erfurt (für ausſſtelte land
wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe), an Heſn Sattler
meiſter Stöckigt-Erfurt (für Pferdegeſchirre und Lederzeuge)
und an Herrn Wagenbauer Thiele-Erfurt (für eint patentirten
verſtellbaren Wagen.) Das mit der Ausſtellung verbundene
diesjährige Stiſtungsfeſt des Vereins wurde i der üblichen
Weiſe begangen.

D Kreis Ouerfurt, 29. September. Brand.) In
Gatterſtädt fand heute Morgen ein kleiner Sallbrand ſtatt.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt

Ig Lotterie bekannt iſt.

Schochwitz, 23. September. (Ev angeliſcher Bund.)
Schon von der Frankfurter Verſammlung waren einige
e igen Einwohner dem Evangeliſchen Bunde“ beigetreten.
dachdem nun vor Tagen in einer Verſammlung hier

und zu R katedt durch den hieſigen Pfarrer Schaefer die
Nothwendigkeit und der Zweck des Bundes klargelegt, ſind
demſelben ca. 80 Perſonen als Mitglieder beigetreten, darunter
auch viele Lehrer der Ephorie Gerbſtedt. Es ſollen in nächſter
Zeit noch Verſammlungen in den umliegenden Ortſchaften ab

r werden und ſteht zu erwarten, daß die Zahl der
Nitglieder eine ganz bedeutende wird und ſich ſehr bald ein

Zweigverein für die Ephorie Gerbſtedt bildet.

Aus aller Welt.
Rußland in Moze in Paris Jm „Figaro“ lieſt manheute: „Dieſes Jahr iſt Rußland die gen t wo die fran

zöſiſchen Herzen zuſanmenſchlagen mit den ruſſiſchen, ſucht die
Mode ihre Anregungzen in dem ruſſiſchen Styl, Kleider, Mäntel
und bis zu dem Hoaarputz Alles iſt à la Romanow. Unſere
Modedamen können gleichzeitig ihre Toiletten und ihren Pa
triotismus entfalten.

einigung zweier großer Völker ſymboliſirt.“
in einem Damenmantel und einer Coiffüre alles

ſelbſt die r r großer Völker.Wurſt gegen Wurſt. Von dem Gefühl der höchſten
Wurſtigkeit erfaßt ſcheint ein Berliner Ehepaar geweſen zu ſein,
welches vorgeſtern an dortigen Landgericht I. einen Scheidungs
termin anſtehen hate. „Wurſt“ gegen „Wurſt“ war S dem
Terminzettel zu lefßn, und „Wurſt“ gegen „Wurſt' rief der

ſtecken kann,

Nuntius die ſtreiteiden Parteien auf. Daß die Scheidung der
Ehe ausgeſprocher worden iſt, unterliegt wohl keinem Zweifel,
denn wie iſt ein glückliches Zuſammenleben zweier Perſonen
denkbar, die ſicheinander völlig „Wurſt“ ſind

„Oh je, Durchlaucht, dann möht ich mich ja wall op'n
Vock ſetten. Wie Fürſt Bismarck, der ſchon ſo manchen in
ſeinen politiſcen Anſchauungen Verirrten auf den richtigen Wegzurückgebrach hat, auch gelegentlich den rettenden didrer für

der

Merkwürdig, was

Und es wird nicht eine der geringenOriginalitäten der Mode dieſes Winters ſein, daß ſie die. e

i

verirrte Waſwanderer zu machen weiß, davon erlaube ich miv o
Jhnen das olgende Geſchichtchen, deſſen Richtigkeit ich verbürge
und das zuleich einen neuen, reizenden Beweis für die große
Leutſeligkſ und perſönliche Liebenswürdigkeit des
det, mitzrheilen: Jn den erſten Tagen nach der in
gangeney Woche erfolgten Ankunft des Fü
Friedricsruh faßte eine ältere Frau, die
dorf, de Entſchluß, auch einmal nach Friedrichsru“
um do den Verſuch zu machen den Kanzler
Friedxbsruh angekommen, erfuhr ſie na
Herurfragens und Wartens in der Nähe des fü
chen daß tdas heure Geld für ihr Retourbillet nicht gern
en haben wollte, pilgerte die entſchloſſene Fraunwolle.gchricht hin ſofort und ohne

ittwe F. aus Berge

fiein. Aber wohin ſie auch ihre Schritte lenkte, nirgendwo
ar eine Spur deſſelben zu entdecken, nicht einmal einen
Zauer, Hirten oder Jäger fand ſie auf den einſamen Wald

wegen, an den ſie ſich um Auskunft hätte wenden können. Um

II uge eimmt über ihren Mißerfolg nach Friedrichsruh zurückkehrenwollte, daß ſie ſich verirrt habe! 5 h r
W Wagen herankommen.

o

den Herrn in ihrem Bergedorfer Platt mit kurzen W
doch mit nach Friedrichsruh zu nehmen, da ſie den Weo
mehr finden könne. Der Herr entſprach
alten Frau und lud ſie ein, neben ihm Platz zu ne
er ſie ſorgfältig in eine Reiſedecke einhüllte. Als e und

entdeckte ſie ſchließlich, als ſie ver

Sie rief dieſem laut zu, er m
halten, und bat demnächſt den in demſelben ſit

orten z u.

einmgt

auch der B

decke weg, ſprang vom Sitze auf und e 9 v e
dann m.
wehrte
wieder Tſtra e Renedecke ein urd geſtattete ihr er

o i „H jebh, Durchlaucht,S wall ep'n Bock ſetten.“ Doch fragt
ihrem Bexinnen, hüllte die Frau ſorgſame Rei t ſt an ſeinemShloß Friedrichsruh den Wagen wieder zu verlaſſen.

Sie blaue Lotterie. Jn verſchiedenen öſterreichiſchenPovinzen, hauptſächlich aber in Böhmen, in den Jrbiiſde
Entren Reichenberg, Teplitz c. hat ſich im Laufe der Zeit
neben der „kaiſerlichen und königleken öſterreichiſchen Staats
letterie“ eine zweite herausgebildet, die ter dem Namen die

Dieſe weitverthreitete Privat
ſtitution iſt eine geheime. Jhre Organiſation beſteht varn

e

halten habe, aber daran iſt Mamſell Jesperſen ſchuld, die hat
mich angeführt

„Wer iſt Mamſell Jesperſen
Sie wohnt draußen im Stift in demſelben Zimmer mit

mir. Die ſagte, man könnte für drei Kronen ſchon ein reizend
ſchönes Gedicht bekommen, und wenn man fünf Kronen anlegen
wollte, kriegte man ein ganz echtes von wenigſtens vier langen
Verſen. Aber ich dachte mir ja gleich, als ich hier herein kam,
daß es wohl nicht gut angehen würde, einem ſo nobeln Herrn

fünf Kronen zu bieten rJhr mildes, runzeliges u drückte ſo viel Kum-
Beſchämung aus, daß Lorenz ſich theilnehmend

erhob.
„Jch ſah in der Zeitung wunderhübſche Verſe von Jhnen,

die Sie für den König geſchrieben hatten“, fuhr die Alte fort,
deshalb ging ich zu Jhnen. Aber ich hätte mir auch denkenönnen, daß es ein Unterſchied iſt zwiſchen dem König und

derart Peterſen Sie umfaßte den kleinen eingewickelten
egenſtand mit ihren mageren Händen und ſchickte ſich zum

Gehen an.
„Für wen ſollte das Gedicht ſein fragte Lorenz be-

gütigend.
„Für meinen Sohn. Das Liebſte, was eine Mutter

hat in der Welt.
Er biß ſich auf die Lippe und ſeufzte tief: „Jch

weiß es.“
„Sie haben ſelbſt eine Mutter, die Sie liebt, das glaube
ich feſt und ſicher.

„Heute ward ſie begraben“, ſagte er kurz.
„Und da komme ich alte Plaudertaſche her und ſtöre Sie,

anſtatt Sie allein mit Jhrem Schmerz zu laſſen und zum Aus
weinen in Frieden. Gott tröſte Sie und ſtärke Sie. Jetzt aber
geh c meines Weges“.

„Warten Sie ein wenig. Jch werde Jhnen das Gedicht
ſchreiben

„Aber es müßte zu heute Abend fertig ſein und außerdem
außerdem bin ich ſo arm.
„Sie ließen mich vorhin nicht ausreden. Jch wollte Jhnen

ſagen: entweder nehme ich fünfzig Kronen für ein Gedicht,
oder ich gebe es umſonſt.“

„Aber ich kann doch nicht erwarten, daß Sie wir ſind
ja ganz fremd miteinander.

O nein. Wir haben Bekanntſchaft gemacht. Nun ſetzen
Sie ſich und erzählen Sie mir etwas von Jhrem Sohn. Alſo
zuerſt was iſt er?“

„Er iſt Buchdrucker und veſen eine Zeitung in einem
m Nun wird er ſein m r w.Jubiläum und ſeine Silberhochzeit an einem Tage feiern,
und deshalb dachte ich mir, es wäre zu wunderſchön, ihm
ein Gedicht zu ſchicken, ein wirklich hübſches, das in ſeiner
geitung gedruckt werden könnte. Das würde ihn ſehr gefreut

Wie alt iſt er
zie Fünfzig. Jch ſelbſt bin in den Siebzigern. Jch

h und wurde früh Wittwe.“
hr Mann

Und ein Mannſo ſanfter war er,

wenn er nüchtern war, aber das kam in der letzten Zeit
ſelten vor. Als der Knabe zwölf Jahr alt war, ſtarb
mein Mann und ich ſchlug mich mit Niherei durch und
mit Vermiethen, wie alle Wittwen, bis ich meinen Sohn
groß hatte und in einer Stellung, wo er ſein gutes Auskom-
men fand.“

„Darauf half er Jhnen.“
„xein, darauf verheirathete er ſich. Und das wiſſen Sie

ja, wenn man eine Familie zu ernähren hat
„Läßt man ſeine alte Mutter für ſich ſelbſt ſorgen.“

„„Jch bedarf nur wenig. Jetzt habe ich freie Wohnung im
Stift und bin Gott ſei Lob ſo geſund, daß ich für fremde Leute
nähen und ſtricken kann. Da komme ich mit ein bischen Spar-
ſamkeit ſchon aus. Mein Sohn würde mir ganz gern helfen,
aber ſehen Sie, die Frau die hatte Geld und da darf ernicht ſo, wie er woht möchte.

„Wollten wir nicht über das Gedicht ſprechen
„Ach ja! Sehen Sie, ich möchte nun nicht daß er ſich

ſeiner alten Mutter bei einer ſolchen feſtlichen Gelegenheit
ſchämen müßte und darum habe ich ein gediegenes Geſchenk für

ihn rer kleine eingepackte Gegenſtand, den ſie während der
ganzen Zeit in den Händen gehalten hatte, wurde vorſichti
aus einer Menge Seidenpapier ausgewickelt und entpuppte ſic
als eine kleine dickbäuchige Rahmkanne aus Neuſilber mit
dünner Vergoldung inwendig und einer eingravirten Widmun
auswendig. Sie ſtellte den Sahnentopf vor ſich auf den Tiſ
und betrachtete ihn mit bewundernden Blicken. „Jſt er nicht
herrlich?“,

„Gewiß,“ antwortete der junge Mann mit einem freund
lichen Blick. „Er wird viel gekoſtet haben

„Billig war er nicht,“ entgegnete die Alte ſtolz.
lange genug ſparen ehe ich ihn kaufen konnte.

„Jch habe

„Das glaub' i

3 es gemacht habe.
„Nun
„Sehen Sie,

W bin neugierig, wie Sie das anfangen.“
Er hörte nicht mehr auf ſie, er ſchrieb bereits. Die Feder

fla über das Papier, die Worte reihten ſich an einander wie
Rrlen auf einer Schnur, und aus warmen, wahren Empfin
gunen bildeten ſich allmälig herrliche, formvollendete Verſe.
Er ſchrieb im Namen der Mutter an den Sohn: jede Zeile

chmete Liebe, die reinſte und uneigennützigſte Liebe, Mutter
hbe, die Alles duldet, Alles trägt und Alles opfert, ohne Ent-
gt zu begehren.Kaum, daß er ſelbſt wußte wie, ſtand das Gedicht da. Es
ir ein wirkliches Gedicht voll echter Poeſie, das der kleinen
dkbäuchigen neuſilbernen Rahmkanne mit der dürftigen Ver
ldung inwendig galt. Aber warum ſollte wahre Poeſie nicht5 in einem neuſilbernen Sahnentopf zu finden ſein, wenn

af ihn der Glanz von liebenden Augen fällt
Lorenz wandte ſich um und las ſein Gedicht laut.
Die Alte ſaß mit den gefalteten Händen z da,hränen rollten über ihre Wangen, aber das runzelige Antlitz

rahlte vor Zufriedenheit und Freude.
Er reichte ihr das Papier. Sie nahm es mit zögernder

hand, und, während ſie es in die Ledertaſche hineinthat, warf
e den fünf Kronen einen verlegenen Seitenblick zu, die dort

uf dem Grunde lagen.
„Sie müſſen ſelbſt eine gute Mutter gehabt haben, da Sie

7 innerſten Gedanken einer Mutter ſo wahr ſchildern können“,
brach die Alte und erhob ſich.

Dank und nochmals Dank. Für

Händen, küßte ihn auf die Stirn und ſagte: „Gott

„Sie ſind ſo liebreich und gut, Jhnen kann ich gern ſagen,

Ihr ſchönes Gedicht kann i
nuß das Bewußtſein bleiben, daß Sie eine geringe, arme, a
5 ſo glücklich gemacht haben, wie ſie in langer, langer Zeit

ticht war.
Sie erfaßte ſein Haupt mit ihren mageren, S

egne Siend gebe Jhnen eine frohe Zukunft. Dort oben haben Sie eine
t die für Sie betet, und das will auch ich für Sie, oft,

re 7 o g v.Sie hüllte das Seidenpapier um die kleine dickbäuchige

Sie ergriff ſeine Hand. nk u
Sie nicht belohnen, Jhr

te

wir kleinen Leute leben ja meiſt den ganzen Rahmkanne und entfernte ſich trippelnd, dankend und nickend.
von Kaffee und Brot, und da bedachte ich mir, daß ſehr Als Lorenz allein war, ſenkte er das Antlitz auf die ArmeTavieſe Menſchen ſich ohne Zucker und ohne Milch zum Kaffee hernieder und weinte. Es waren aber keine bitteren Thränen,

behelfen. Man kann es beides ja ſo gutzentbehren, nicht war
„Jm Süden trinkt man den Kaffee ſtets ſchwarz

er mit ernſter Miene.
„Sehen Sie, wie ich Recht habe?“nd Sie thaten ebenſo
„Länger als ein Jahr. Und dabei ſparte ich ſo viel, d

ich dies ſchöne Geſchenk kaufen konnte und noch fünf Kron
über habe für ein Gedicht,“ ſagte ſie triumphirend.

Der junge Mann hatte ſich raſch an den Schreibtiſch geſ
und räumte ſeine Manuſcripte zur Seite. Es fielen feu
Tropfen auf einige Blätter.

„Wenn Sie nun ein Buch nehmen und darin leſen m
ten, will ich verſuchen, oh ich etwas zu Jhrer Rahmka
ſchreiben kann.

Ach, Sie ſind zu güti
ie

agt

ihre Strahlen durch

Die Alte ſewe ſich mit getan Händen und betrachte
ihn andächtig. „Jch habe noch niemals Jemand dichten ſehſ.

g war ein erfriſchendes Bad für ſeine trotzenen, brennenden
Augen.

Als er nach einer Weile ſich erhob, ſandte die Abendſonne
t trahl die Blumengruppen vor dem Fenſter und

ließ die Diamanten des Kronleuchters in allen Regenbogen-
farben erglühen. Alles um ihn herum war hell und glänzend
und W wie gute Vorbedeutung. 8

Jhm war unendlich leicht um das Her. Bis jetzt hatte er
erſe und Proſa geſchrieben, heute hatte er zum erſten

Mal gedichtet. Er ſahen dgß er ein Dichter ſei, und die
Z e r eine der köſtlichſten Gaben, die uns Sterblichen
geſchenkt wird.

Allerdings giebt es Zeiten in jedes Dichters Leben, da er
gequält wird von Bitterkeit, Geringſchätzung, taktloſer Kritik
und unbilligem Hohn; aber er hat auch ſeine ſtolzen Augen
blicke, voll von Poeſie und reiner Freude, in denen er ohne
Ueberhebung ſagen kann: Es iſt doch ſchön, ein Dichter zu ſein.

nur

Fürſten bilm.,
er vorverz, die

ggürſten Bismarck in

e 5. 75 M. per 100 k.

der Fürſt ſich in den Wald begedafangebericht). Muthmaß

Um

t rika ruhiFührer aufs Gradewohl i rienek.
umittelbar hinter der Wohnung des Fürſten beginnenden Winnar

Da ſah ſie in der Ferne ein in

redſelige und queckſilberne Wittwe nun im 15524
erzählte, daß ſie nach Friedrichsruh gekommen edition.
langgehegten Herze swunſche Erfüllung zu bringen
Fürſten Bismarck einmal zu ſehen, daß ihr dies e
zu ihrem größten Leidweſen nicht gelunger
ſagte ihr Wagennachbar plötzlich;: „Nun, dann ſehen Sie ſich
mich nur einmal recht an, denn ich bin der Fürſt. Starr vor

r
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nen Nummern der Staatslotterie gel ßt.
zahlung der Gewinne gelten niedrigere Sätze als bei der

völkerung.

Male einem Deutſchen gelungen.

daß Jemand den Bankier macht, Einſätze von ſogar zwei Kreu
zern annimmt und als entſcheidend für den Gewinn die gezoge

elten läßt. Für die Aus-

Staatslotterie. Wird das Geſchäft vergrößert, ſo werden
Collecteure, am üebſten alte Weiber aufgenommen und dieſe
müſſen agitiren und für den Bankhalter gegen geringe Entſchä-

Jigeng thätig ſein. Dieſe Collecteure es werden auch
änner dazu engagirt ſuchen ihre Kundſchaft bei Arbeiter

frauen, auch Geſchäftsſauen, am meiſten aber m in den
Kreiſen der Fabrikarbeite. und Arbeiterinnen, Dienſtmädchen
und Köchinnen, alſo doch vohl in den ärmſten Kreiſen der Be

Beim Waſſerbrinnen kann man die Collecteurinnen
an der Arbeit ſehen, und marches Mädchen verſucht mit dem
letzten Kreuzer ſein Glück. De Bankhalter werden nach kurzer
Zeit alle enorm reich. Das be dieſer „blauen Lotterie auch

etrügereien vorkommen, iſt der Natur der Sache nach leicht
zu begreifen

Kunſt, Wiſſenſchaft nud Theater.
Die königliche r a in London hatden Afrikareiſenden Dr. Max Buchner in München zum Ehren

mitglied ernannt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die Erſteigung des höchſten Gebirges von

Afrika, des Kilimandſchari, iſt jetzt zum erſten
Nach ſoeben hier ein

getroffenen Nachrichten hat Dr. Meger aus Leipzig, ein
Sohn des Beſitzers vom bibliographſchen Jnſtitut, dieſen
zum deutſchen Schutzgebiet gehörige Gebirgsſtock von
nahezu 6000 Metern Höhe erſtiegen; e hat den Kibo (den
höheren der beiden Gipfel) erreicht und den Rand ſeines
Kraters beſtiegen. Bisher war auf dieſem Gebirge der
Engländer Johnſton am weiteſten vorgedringen; er hatte
am Kibo eine Höhe von ungefähr 5006 Meter erreicht,
konnte aber nicht bis zur Spitze gelange. Dr. Meyer
wird im Monat Oktober hierher zurückkehrez; dem Ver-
nehmen der „Kreuzztg.“ nach bringt er reiche wammlungen
mit. (Unſere Abonnenten vom vorigen Jahre werden ſich
der ausführlichen Beſchreibung der Reie John-
ſton's durch's Maſſai-Land erinnern, die wi in einer
Reihe von Feuilletons brachten, darunter war vuch der
Kilimandſcharo genau geſchildert. Red. der Hall. g.

Die „Cape Times“ veröffentlicht eine angebli
klärung des oberſten Häuptlings von Damaraland, Kama-
Hharero, in welcher derſelbe beſtreitet, daß er die Schihherr-
ſchaft der deutſchen Regierung angenommen habe und alle

arüber exiſtirenden Urkunden für falſch und ungeſetzlich t
Jn der Kapſtadt hält man dieſe Proklamation, wohl mit volhm

ochte, für gefälſcht und glaubt, daß ſie das Werk von
an der Angelegenheit intereſſirten Perſonen ſei, welche

nen Kamahareros beſitzen.
ſt neuerdings durch einen Artikel des Dr. Henrici

ſtätigt worden, in welch' bedauerlichem und un-
de ſich die letzte Ruheſtätte des um Deutſch

unten Forſchers und Beamten Dr. Nachtigal
)efindet. Das allgemeine Gefühl ſagt ſich, daß
flicht der Selbſtach ung vollbringt, wenn es
i des Mannes gegenüber ſeine Achtung,
kbarkeit bekundet, auf welche der Lebende
hatte. Die geographiſche Geſellſchaft iſt
ſchäftigt, die Mittel für einen würdigen

ein, welcher auf dem Grabe Nachtigals ge-
Da jedoch Cap Palmas im Ganzen ſelten von

„t wird, ſo iſt zu befürchten, daß die Grabſtätte
einen Zuſtand der Verwahrloſung gerathe. Es
in colonialpolitiſchen und geographiſchen Kreiſen

beſprochen, ob man nicht die Gebeine Nachti-
als aus der Erde von Cap Palmas nehmen und nach
Kamerun, in das deutſche Schutzgebiet überführen
ſolle, welches er uns erwerben half und aus dem er, als er
es zum vierten Male verließ den Hin Tod mit hin
wegnahm.
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h. Nachrichten aus Oſtafrika zufolge et Guſtav
Denhardt für den Sultan Achmed eine Anzahl Zoll-
ſtätten an der Wituküſte eingerichtet. Der Sultan S ſo
bald als möglich ſeinen Herrſcherſitz von dem Orte Witu nach
Wange an der Küſte zu verlegen, wo der Bau von Wohnungen
bereits in Angriff genommen iſt.

Gerichtszeitung.
Paris, 29. September. Der Staatsanwalt hat auf

Grund der vom Unterſuchungsrichter vorgelegten Akten über
die Entſtehungsurſachen des Feuers in der Opéra comique
den Antrag geſtellt, 5 Perſonen, darunter den Direktor des
Theaters und zwei Feuerwehrmänner, welche beſchuldigt wer-
den, durch Nachläſſigkeit die Zerſtörung des Theatergebäudes
und den Tod einer großen Anzahl von Perſonen herbeigeführt
zu haben, vor das Zuchtpolizeigericht zu verweiſen.

Oppeln, 29. September. Nach zweitägiger Verhand
lung vor dem hieſigen Schwurgerichte wurde geſtern die
Müllersfrau Louiſe Holzbrecher, welche beſchuldigt
war, im Juli 1885 ihren Mann vergiftet zu haben, freige-
ſprochen; durch ein früheres Urtheil war dieſelbe zum Tode
verurtheilt worden; dieſes Urtheil hatte jedoch das Reichsge-
richt eines Formfehlers wegen aufgehoben. Die Angeklagte
wurde ſofort aus der Haft entlaſſen.

Metz, 29. September. Die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts verurtheilte den am 19. d. Mts.
wegen Anheftens eines aufrühreriſchen Plakats verhafteten
Sohn des Polizeikommiſſars Schnäbele zu drei-
wöchentlichem Gefängniß und 20 Mark Geldſtrafe. Der
Angeklagte erklärte bei der Vernehmung, er bedauere ſehr,
was er gethan habe. Vom Gericht wurde angenommen,
daß der am 24. Juni 1872 geborene Angeklagte Einſicht
von der Strafbarkeit ſeiner Handlung gehabt habe, es
wurden demſelben aber mildernde Umſtände bewilligt, auch
ausgeſprochen, daß die erlittene Unterſuchungshaft dem
Angeklagten auf die Strafe anzurechnen ſei.

Die heutige Sitzung der hieſigen Strafkammer hatte
ſich nur mit der Anklage gegen den Kaufmann Louis Peters
aus Zörbig wegen Urkundenfälſchung und Betrugs, begangenan Wechſeln, zu befaſſen. Das Urtheil lautete mangels Be
weiſes auf Freiſprechung. Die Sitzung währte 3 Stunden; als
Vertheidiger fungirte Herr Rechtsanwalt Dr. Keil. Als Zeugen
wurden 9 Perſonen vernommen. Die königl. Staatsanwaltſchaft
beantragte 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus. P. war vor 2 Jahren
bereits wegen Bankerottes zu mehreren Monaten verurtheilt,
die ihm aber im Gnadenwege erlaſſen wurden.

Jagd, Sport, Spiel.
o Eismannsdorf b. Niemberg, Saalkreis, 28. Sept.

(Treibjagd.) Bei der heute in hieſiger Feldflur abgehalte-
nen Treibjagd im Bezirke der Landwirthe Creuzmann und
Knoche wurden 213 Stück Haſen, 13 Rebhühner und 2 wilde
Kaninchen erlegt ein reiches Ergebniß gegenüber dem des
Vorjahres.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunueis.
Weimar, 29. Septembe Die Betriebsverwaltung

Thüringen“ in Gotha der Centralverwaltung für Secundär-bhnen (H. Bachſtein in Berlin) wird morgen hierher verlegt.
Nachdem wir ſeit der Jnbetriebſetzung der Weimar-Raſten-
berer Bahn wiederholt und unter Hervorhebung aller durch-
ſchlohnden Gründe dafür eingetreten ſind, daß die ganz unge-
rechtſötigten Tarifſätze für die Benutzung der dritten
Wage klaſſe auf dieſer ſchmalſpurigen Localbahn herab
geſetzt werden möchten, hat ſich die Verwaltung endlich
Pere beuemt und angeordnet, daß vom 1. Oktober d. J. der
Preis der Ketourbillete dritter Claſſe um dieſe allein handelt
es ſich en 14 Prozent ermäßigt wird.
W m 1. Oktober d. J. kommen im Verkehr zwiſchen
Stationen de ehemaligen Nordhauſen-Erfurter Eiſen-
bahn einerſeis und den Stationen der Kgl. Sächſiſchen
Staatsbahn und Reichenberg S. N. V. B. andererſeits er
mäßigte Fractſätze, desgleichen zwiſchen Merſeburg und
Neumühle neie Tarifſätze zur Einführung. Nähere
Auskunft ertheiler die betheiligten Expeditionen.

Wie dem „L. T.“ aus Jena gemeldet wrd, haben
betheiligten Ka ren die vorgelegten Spezialprojektefür den Bau der Bahnlinie Hrlamunde-Böpueg ge
nehmigt, ſo daß nach Mittheilung dieſer Beſchlüſſe an die
Verwaltung der „Saalbahn“ ſofort mit den Erdarbeiten begon-
nen werden kann.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Freitag den 30. Sept. Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde Hülfsprediger Müller.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 24. September.

Aufgeboten: Der Eiſenbahn Werkmſtr. Johann Friedrichrer am Bahnhof 8 und Marie Klara Mente, Ranniſche
raße 21.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Otto Gotthilf undFriederike Thereſe Wagner, gr. Ulrichſtr. 52. Der Bautech

niker Theodor Richard Elsner, Schulberg 16 und Hulda Aure
lie Adank, Spiegelgaſſe 13. Der Kaufmann n Sei
del, FritzReuterſtraße 1 und Pauling Kolumbus, Wuchererſtr.
40. Der Maurer Emil Paul Louis Gellert gen. Röhm.
Schützengaſſe 5 und Karoline Henriette Hedwig Nitzer, Schü
lershof 16. Der Arbeiter Karl Auguſt Friedrich Oertel,
Mittelwache 14 und Marie Pauline Albertine Müller, Saal-
berg 15. Der Bergaſſeſſor a. D. und Bergwerksdirektor
Otto Friedrich Hermann Neimke, Leopoldhall und Thereſe

mm7 S
Hallesches Stadt- Theater.

Freitag, den 30. September. Beginn 7 Uhr.
16. Vorſtellung. (3. außer Abonnement.

Feſtvorſtellung r Feier des Geburtstages Jhrer
aj. der Kaiſerin.

Melodramatischer Festprolog
mit lebenden Bildern, verfaßt von H. v. Bequignolles.

g 1. Bild: Goethe und die Prinzeſſinnen Auguſte und
WMnrarie im Schloßpark zu Weimar.

2. Bip: Samariterdienſt auf dem Schlachtfelde.
3. Bild: Apotheoſe.

Die Muſe Dora Steinhardt.

Hierauf:.
Alessandro Stradella.

Romantiſche Oper in 3 Akten von Flotow.

Aleſſandro Stradella, Sänger Raimund Czerny.
Baſſi, ein reicher Venezianer Dr. H. Niemeyer.
Fore, ſein Mündel Alma Dalſtröm.
9 u ra Banditen Walter Müller.Malvolio, Georg Schaffnit.Schüler Stradella's. Masken. Diener. Römiſche

Landleute. Patrizier. Sbirren.
Ort der Handlung: im 1. Akt Venedig, im 2. und 3. Akt
eine Gegend bei Rom, Stradella's Geburtsort (3 Monate

ſpäter). Jeit: Das Jahr 1675.
4 Nach dem 1. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Jm 1. Akte: Ballet. Jm 2. Akte: Grand pas de
ein q, arrang. von der Balletmeiſterin Joſephine Strengs
mann ausgeführt von den Solotänzerinnen Joſephine
und Emilie Strengsmann, den Tänzerinnen Margarethe

Hoffmann, Auguſte Groſſe und dem Solotänzer
Emil Richter.

Repertoire: Sonnabend “8 Uhr „Ehrliche Arbeit
(roth). Sonntag 4 Uhr „Der Probepfeil“ (halbe Preiſe),
7 Uhr „Lohengrin“ (0).

O h r

äch ſelbſt wußte und ahnte. Dabei fand ſeine reiche Phantaſie willkommene Ge-
legenheit, ſich zu entfalten der tiefe Denker und Gelehrte hatte ſich ein wahr
haft kindliches Gemüth bewahrt und wenn man geſagt hätte, die Welt ſei böſe
zund verderbt, würde er nur ungläubig gelächelt haben. Faſt unbewußt fühlte
ich mich an den Mann, der mir früher ſo abſtoßend erſchienen war, gefeſſelt ich
lernte ihn warm und innig lieben und unſer Verhältniß geſtaltete ſich allmählich
zu einem uns beide beglückenden. Wenn ich ſo manchen Charakterfehler nicht
ablegte, ſo ließ ſich dies leider auf Rechnung der allzu großen Nachſicht, mit
welcher mich mein väterlicher Freund behandelte, ſetzen ja im Weh auf den
berühmten Namen meines Vaters beſtärkte mich der gute alte Profeſſor, indem
er die Behauptung aufſtellte, die Howard's ſtammten aus königlichem Geſchlecht
zund die Familie meiner Mutter, welche dem altberühmten Hauſe Feraldi in Ve
znedig entſproſſen geweſen, ſei mindeſtens eben ſo erlaucht wie die der Montecchi
und Capuletti. Zu meinem, auf dieſe Weiſe gepflegten unbändigen Stolz geſellten
ſich als weitere, wenig rühmenswerthe Eigenſchaften, ſtörrige Verſchloſſenheit, ſo
bald ich mich gekränkt fühlte und unter Umſtänden der glühende Wunſch, mich
für ein mir zugefügtes Unrecht zu rächen in unſerem friedlichen Leben in

r fand ich freilich nur ſelten Veranlaſſung, dieſen mich beherrſchenden
hefühlen Ausdruck zu geben, aber vorhanden waren dieſelben dennoch.

Nach dieſem nothwendigen Rückblick will ich in meinem Bericht über mein
erſtes Zuſammentreffen mit Herrn Bromley fortfahren. Der Profeſſor hatte uns
kaum erblickt, als er ſeine Augen vor Erſtaunen weit aufriß offenbar befredete
es ihn, einen Fremden auf Puck's Rücken und mich ſelbſt neben der Stute ſchreitenzu Wer Jn wenigen Worten theilte ich ihm mit, was geſchehen war und ſtellte

die Herren einander vor; der Profeſſor, der etwas von Chirurgie wie faſt von
Fämmtlichen Wiſſenſchaften verſtand, ließ es ſich nicht nehmen, den Knöchel meines
neuen Bekannten zu unterſuchen und obgleich Herr Bromley lachend meinte, die
Bern werde keine Bedeutung haben, mußte er ſich dennoch fügen.

ährend mein Vormund einen kunſtgerechten Verband anlegte, eilte ich auf
mein Zimmer, um mein Reitkleid mit einem leichteren Gewand zu vertauſchenund i war kaum mit meiner Toilette zu Rande gekommen, als die Tiſchglocke

ertönte.
Jm Speiſeſaal fand ich die beiden Herren in lebhafter Unterhaltung und der

Profeſſor theilte mir ſtrahlenden Antlitzes mit, mein Freund habe den Feldzug in
ypten mitgemacht und zwar als Hauptmann in einem Reiterregiment. Jetzta verſtand ich das beluſtigte Lächeln, mit welchem Herr Bromley meine Frage,

ob er reiten könne, begrüßt hatte und ziemlich verlegen ſtarrte ich auf meinen
Teller.

Erſt als wir ſchon die Suppe verzehrt hatten, fiel es mir auf, daß Herr
Everard fehlte der Diener berichtete, der Herr ſei kurz vor Tiſch dem Dorfe
zugeſchritten und Fräulein Trevor meinte lachend, vermuthlich trage irgend ein
äintereſſanter Käfer die Schuld der Verſpätung.

Während wir noch über Herrn Everard's Abweſenheit ſprachen, erſchien ein
Bauernburſche mit einem Briefe für meinen Vormund. Jn dem Schreiben theile
Herr Everard dem Profeſſor mit, er habe auf der Poſt ein Telegramm vor
funden, welches ihn unverzüglich nach London rufe ſein Bruder habe bei einenEiſenbahnunfall ſchwere Serlegengen erlitten und bitte er, ſeine plötzliche Abreiſe

entſchuldigen zu wollen. Der Brief ſchloß mit dem Erſuchen um Nachſemung
eines Koffers nach Barſtow und war offenbar in großer Eile und Beſtürzung

Igeſchrieben.
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„Nein, ich weiß etwas Beſſeres“, rief ich lebhaft; „Sie beſteigen mein Pferd
und reiten Sie können doch reiten?“ unterbrach ich mich beſorgt.

„Wenn's ſein muß auch das“, verſetzte er beluſtigt.
„Gut warten Sie einen Augenblick.“
Jch hatte Puck's Zügel um das Brückengeländer geſchlungen und Puck hatte

die Gelegenheit benutzt, den Kopf zu ſenken und einzuſchlafen. Sobald ich den
Zügel lockerte, wachte das Pferd auf, ich führte es in's Waſſer neben die Brücke
und im nächſten Augenblicke ſaß der Fremde im Sattel.

„Und Sie?“ frug er beſorgt.
„Jch gehe nebenher“, entgegnete ich lachend, „hier nehmen Sie die Reit-

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand.

peitſche.“
Die Schleppe meines Reitkleides über den Arm werfend und meinen naſſen

Filzhut ſchwingend, ſchritt ich wohlgemuth neben dem Reiter unſerem Hauſe zu.Anfangtich ſchwiegen wir Beide; ich grübelte darüber nach, wer der Fremde wohl

ne und allem Anſchein war derſelben hinſichtlich meiner mit derſelbe Frage
äftigt.
Auch machte es mir Gedanken, für wen mich der Fremde wohl halten möchte

doch hoffentlich nicht für ein Bauernmädchen Aber nein er mußte ſich ſagen,
daß Vauernmädchen keine Reitkleider trugen und meine bis zum J hinauf-reichenden Lederhandſchuhe hatten ihm ſcherüch imponirt. Der Fremde war mit

feiner Eleganz gekleidet ſeine Hände erſchienen mir auffallend klein und ſein
erinnerte in der klaſſiſchen Reinheit ſeiner ſchönen Züge an eine antike

emme.
„Dort rechts vom Wege liegt eine Hütte“, unterbrach mein Begleiter jetzt

das lange Schweigen, „dort werde ich abſteigen und warten, bis die Leute einen
Leiterwagen aus dem Dorfe herbeigeſchafft haben.“

„Daran iſt nicht zu denken“, rief ich lebhaft; „Sie reiten mit mir nach un-
ſerem Hauſe und dort werden Sie in unſeren bequemen Wagen geſetzt und nach
Beauchamp gefahren.“

„Aber der weite Weg wird Sie ermüden?“ warf er beſorgt ein.
„O nein ich bin doch kein Kind mehr“, rief ich eifrig.
„Wirklich nicht?“ fragte er ſchalkhaft.
„Sehe ich etwa aus wie ein Kind frug ich, in meiner Würde gekränkt.
„Nicht immer nur manchmal, gerade wenn Sie beſorgen, man möchte

Sie für ein Kind halten“, verſetzte er lachend.
Jch wußte, daß dem ſo war und ſchwieg verlegen; nach einer Weile fragte

er, ob der welchen ich als mein Domicil bezeichnet habe, mit land
wirthſchaftlichem Betrieb verbunden ſei.

Jch verneinte und theilte ihm dann mit, daß ich mit meinem Vormund, dem
Schlobach, der Naturforſcher ſei, auf dem Meierhof wohnte daß ich

orothea Howard heiße, aber meiſtens Dora genannt werde.
„Dora iſt ein ſehr hübſcher Name“, meinte er beifällig; „ich heiße

Bromley und der Abkürzung halber werde ich mitunter Vik genannt.
Jetzt hatten wir die Rückſeite des Meierhofes erreicht; im

mein Vormund und Herr Everard auf und ab und ich nannte m
die Namen der Herren. Herr Bromley folgte der Richtung me
wahrte aber nur den Profeſſor, da Herr Everard eben um di

chwunden war.
m



Klarg Hörnecke Mühlweg 11- Der Taubſtummenlehrer Fried
rich Arno Schröter, Jägerplatz 16 und Auguſte Minna Koſche

ernburgerſtr. 6. Der Maſchinenmſtr. Liebe Chriſtoph
Andreas Graſſel, Ottenſen und Bertha Minna Böhme, Pfän
nerhöhe 8. Der Buchbinder Gottlob Karl Berger, Markt
12 und Marie Thereſe Minrg Beyer, gr. Steinſtr. 23. Der
Privatſekretär Karl Arthur Platz, Zörbig und Anna Erbis,
Bahnhofſtr. 18. Der Salzſieder Andreas Paul Moritz,
Trödel 16 und Friederike Karoline Roſalie Teller, Beeſenerſtr
5. Der Schmied Gotthilf Otto Dabelow, Giebichenſtein und
Wilhelmine Erneſtine Luiſe Steffen, Martinsberg 12. Der
Maler Friedrich Hermann Hennig, Harz 48 und Chriſtiane
Ottilie Bertha Büchel, Giebichenſtein. Der Former Adalbert

üdow Bandermann, Merſeburg und Minna Klara Martha
elmann, Schwetſchkeſtr. 28. Der Arb. Auguſt Ferdinand

Franz Höhne, Mittelwache 14 und Anaſtaſia Schyla, Delitz

am Berge. Weeboren: Dem GeneralAgent Eduard Fiebelkorn, König-
Wege 32, 1 T., Marie Charlotte. Dem Buchhändler Karl

öckel, Parkſtr. 1, 1 S. Friedrich Karl Hans. Dem Flei
Sermnſtr. Gottlob Fuchs, Schmiedſtr. 10, 1 T., Anna Luiſe.

m Gaſtwirth Friedrich Aderhold, Bahnhofſtr. 20, 1 T., Anna
ilie. Dem Drahtzieher Julius Holzrichter, Diemitz, 1 T.,ara Martha. Dem Bäckermſtr. Guſtav Barth, Zorſterſtr

33, 1 S., Friedrich Guſtav Walter. Dem Fabrikarb. Auguſt
Henning gen. Koch, gr. Wallſtr. 25, 1 T., Marie Meta Minna.

Dem Maurer Ernſt Groſche, Blücherſtr. 6, 1 T., Thereſe
Luiſe. Dem Reſtaurateur Hermann Röttig, Landwehrſtr.
13, 1 T., Wilhelmine Amalie Beate

Geſtorben: Der Dienſtknecht Karl Manegold 35 J. 8 M.
28 T. Klinik. Des Barbierherrn Wilhelm Herrmann Ehefr.
Amalie Louiſe Friederike geb. Schondorf 72 J. 6 M. 25 T.
kl. Ulrichſtr. 25. Des Schloſſer Karl Reiche S. Karl Wil
elm Heinrich 1. J. 11 M. 10 T. gr. Wallſtr. 31. Die Ww.
oſine Schäcke geb. Schmidt 53 J. 11 M. 22 T. Taubenſtr.

20. Des Hausmann Paul Moritz S. todtgeb. gr. Berlin
12. Der Tuchmachermſtr. Henning 58 J. 27 T
Langeſtr. 23. Der Schuhmachermſtr. Gottfried Karl Gorgas67 9 5 M. 6 T. Wuchererſtr. 22.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Neoplasma malignum intestinoruw 1, Krämpfe 4, Gebärmutter
krebs 1 r S 1, Lungenentzündung 3, Lungen-ſchwindſucht 4, Alterſchwäche 1, Diphtheritis 1, Herzklappenfeh
ler 1, Lungenlähmung 1, Schwäche 1, Lungenemphyſem 1,

chrumpfniere 1, Darmkatarrh 2, Herzfehler 1, Magenkrebs 2,
opfkrämpfe 1, Tumor cerebri 1. Hüftgelenkentzündung 1, Er

hängt 1, Lungenbrand 1.
m Ganzen 31.
arunter befinden ſich 4 in hieſigen Krankenhäuſern ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Meldungen vom 27. September.
Eheſchließungen Der Konditor und Pfefferküchler Johann

riedrich Theodor Schnabel, Chemnitz und Mathilde Friederike
auline Leuſcher, Jägerplatz 4.

Aufgeboten: Der Locomotivheizer Erdmann Martin Guſtav

Dem Former Guſtav Römer, Auguſtaſtr. 1, 1 T., Anna
Marie. Dem Arbeiter Gottlieb Müller, Bernburgerſtr. 24,
1 S., Friedrich Ernſt. Dem F Sriſſſeber Emil Werner,
Wörmlitzerſtr. 13, 1 T., Anna Marie Emilie. Dem Schneider
Karl Furchert, Friedrichſtr. 47, 1 S., Louis Albert Karl.
Dem Schneider Ferdinand Engler, gr. Schloßgaſſe 6, 1 S.,
Ferdinand Arthux. 2 unehel. S. 1 unehel. d.

Geſtorben: Des Schneidermſtr. Hermann Hartig S. Her
mann Oskar Max 5 J. 9 M. 25 T. Schülershof 4. Die
Ww. Johanne Hammer geb. Breitung 81 J. 3 M. 16 T.Sei 55. Des Kürſtenmacher uſtav Thiemann S. 5
T. Leſſingſtr. 11. Des verſt. Bremſer Dettler S.Alfred Franz Friedrich 3 J. 5 M. 5 T. Diakoniſſenhaus.

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 27. September: Koch, von Halle

nach Alsleben, leer. Gottſchalk, desgl. 28. September: Schildt,von K es nach Wettin, leer. Kupper desgl. t
ergwärts. 27. September: Schildt, von Wettin m

Se Sand. 28. September: Kupper (2) und Sprung, desgl.
ordan, von Cröllwitz nach Halle, leer.

Rothenburg Thalwärts. 27. September: Kreiſe, von
Halle nach Hamburg, Stückgüter. Brüning, von Rothenburg
nach Beeſenlaublingen, leer. Seeſe, von Friedeburg nach Bern-
burg, Zuckerrüben. Tiſchmeier, von Corbetha nach Alsleben,Koblen Luther, von Friedeburg nach Arneburg, leer. Ermiſch,

von Trotha nach Barby, leer. Ackermann, von Halle ſagSchönebeck, leer, 23. September: Gottſchalk, von Halle na
Alsleben, leer. Koch, desgl. Senff, von Friedeburg nach Bern
burg, Zuckerrüben. Glaſer, von Dobis nach Trebnitz, Bruch
ſteine. Stellfeld, von Friedeburg nach Hamburg, Stroh.

Bergwärts. 27. September: Joerſch, von Mucrena a
Wettin, leer. 28. September: Hübner, von Bernburg na
Rothenburg, leer.

Alsleben. 27. September: Williges, von Mucrena nach
Hamburg, Gypsſteine. Seeſe, von Friedeburg nach Bernburg,
Rüben. Rückriem, von Wettin nach Plötzkau, Bruchſteine.
28. September: Preiß, von Halle nach Hamburg, Güter.
Schütze, von Mucrena nach er ur4 eng wer eine Ackermann,
von Halle nach Schönebeck, leer. Römer, von Mucrena nach
ginn Mauerſteine. Senff, von Friedeburg nach Bernburg.

üben.
„Bergwärts. 28. September: Müller, von Bernburg nach

Gnölbzig, Schnitzel. Ernſt, von Bernburg nach Mucrena, leer.
Calbe. Thalwärts. 27. September: Ritter, von Als-

leben nach Mühlberg, Melaſſe. Ringel, von Alsleben nach
Barby, Melaſſe. Schmidt, von rer Randau, Rüben
ſchnitzel. 28. September: Höppner, von Calbe a. S. nach Ham
burg, Zwiebeln. Wellmann, von Tippelskirchen nach Magde-
burg, Mauerſteine. Schlegel, von Salzmünde nach Stettin
Thon. Deichmann, desgl. Williges, von Beeſenlaublingen nach
Hamburg, Gypsſteine.

t Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 29. September. Der UnionDampfer „Spar-

tan“ iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

den Tilgungskaſſe am 17. September bei
24. September und bei den mit der nnahmeauvtka

irecter Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am
1. October beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen
werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß des vorletzten Tages

in jedem Monat, am letzten Monatstage aber v bis 1 Uhr

geöffnet. on 11ie Jnhaber Preußiſcher 4pro-entiger und 3 proceut.
Konſols machen wir wiederholt auf die durch uns veröffent-
lichten „Amtlichen Nachrichten über das
ſchuldbuch zweite Ausgabe“, aufnerkſam,
Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem

franco zu beziehen ſind.

Preußiſche Staats
welche durch jede

Verleger J. Eut-
tentag (D. Collin) in Berlin durch die Poſt für m

Berlin, den 5. September 1887.
Hauptverwaltxng der Staatsſchulden.

gez. Sydow.

der Rei
Die gang eine zu den Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen

e XIII Nr. 1 bis 8 über die Zinſen für die Zeit vom
1. November 1887 bis 31. October 1891 werden vom 17. October
d. Js. ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt
Oranienſtraße 92 Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Aus
nahme der Sonn- und Feſttage und der letzten drei Geſchäfts
tage jeden Monats, ausgzereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang
genommen oder durch Regierungs-Hauptkaſſen, ſowie in Frank
furt a. Main durch die Kreiskaſſe bezogen werden.

Wer die Empfayznahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht,
at derſelben perſönſich oder durch einen Beauftragten die zur

ſungen mit einem erzeichniſſe zu übergeben, zu welchem For
mulare ebenda un in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte
Nr. 2 unentgeltli zu haben ſind. Genügt dem Einreicher eine

bhebung der Reihe berechtigenden Zinsſchein Anwei

numerirte Mark als Empfangsbeſcheinigung
wünſcht er ei
vorzulegen. lExemplar einer

ſo iſt das nausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppe
letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine

Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort
urück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der
usreichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Sgriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspabviere
ſich mit den innerhalb der Monarchie wohnenden Juhabern
der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

er die Zinsſcheine durch eine der ob
vinzial-Kaſſen beziehen will, hat derſelben die 2
einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen.

en Sewannten Pro
nweiſungen mit

Das eine Verzeichniß wird. mit einer Empfangsbeſchei-
nigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aus
bandiinna der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu
ieſen z chri ſen ſind bei den gedachten Provinzial Kaſſen

und den vont en Königlichen Regierungen in den Amtsblättern
zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

er Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann wenn die
ſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind, in die

den Regierung.

Otto Lezius, Braunſchweig und Amalie Eckſtein, gr. Steinſtr.
22. Der Kaufmann Karl Auguſt Koch, Blumenthalſtr. 30. u.
Marie Concordig Alma Börl, Esperſtedt. Der Fleiſcher
r Karl Emil Schatz, Trödel 18 und Marie Henriette

üdiger, Luckengaſſe 12. Der Kaufmann Friedrich Adolf
Kellert, Markt 24 und Jenny Gertrud neue Promenade
6. Der Kaufmann Friedrich Auguſt Huhn, Lindenſtr. 2 und

Richard Puppe, Lilienſtr. 12 und Anna Hammer, Kirchthor 8.
Der arigere Hermann Otto Bruder, Halle und Hen-

riette Ottilie Bernhardine Emma Költzſch, Eilenburg. Der
Malermſtr. Chriſtian Friedrich Franzen, und Hedwig Pfützner,
gr. Märkerſtr. 13.

Geboren: Dem Maurer Paul Ulrich, Tapet 1 T.rieda Martha. Dem Reſtaurateur Hermann Kreſſe, König
traße 16, 1 T., Erneſtine a Dem Bureau Vorſteher

ermann Schröter, Schwetſchkeſtr. 41, 1 T., Hulda Emma.

für jeden

Dem Handarbeiter Auguſt Kannengießer, kl. Sandberg 11
1. T., Jda Emma. Dem e r GottliebRichter, V. Vereinsſtr. 6, 1 T., Anna Martha. Dem Lehrer Empfangsberechtigten
Chriſtoph Reuter, Taubenſtr. 18, 1 T., Margarethe Eliſabeth. October erfolgt, die

merken wir, daß die

14

„Alſo dieſer Herr iſt Herr Everard?“ fragte mein Begleiter lebhaft.
„Nein Herr Everard iſt ſoeben in's Haus gegangen dies iſt mein

Vormund, der Profeſſor Schlobach. Herr Everard iſt ein Bekannter deſſelben
F W ebenfalls ein eifriger Entomologiſt und ſucht in der Umgebung nach ſeltenen

nſekten.“
„Jch werde mich freuen, die Bekanntſchaft der beiden Herren zu machen“,

ſagte Herr Bromley freundlich, während er mir folgte.

Drittes Kapjtel.

Aus Dorothea Howard's Aufzeichnungen.

Bevor ich in meiner Erzählung fortfahre, will ich den Leſer mit meinem
Vormund, dem lieben alten Profeſſor und mir ſelbſt näher bekannt machen.

Jm Jahre 1876 zählte ich faſt zwölf Jahre und war eine der Penſionärir
nen in Fräulein Alton's rühmlichſt bekanntem Jnſtitut in Devonſhire. Eires
Tages, während unſerer Singeſtunde, erſchien die Vorſteherin im Klaſſenzimmer
und forderte mich auf, ihr in's Sprechzimmer zu folgen, wo mich ein Freund
meines Vaters erwarte.

„Dem Beſuch liegt eine ſehr traurige Veranlaſſung zu Grunde, mein liebes
Kind“, ſagte Fräulein Alton ſanft und freundlich, während ſie mein wirres Haar
glättete und mich mein Schulkleid mit einem beſſeren vertauſchen ließ. Auf meine
angſtvolle Frage, was denn ſo Trauriges geſchehen ſei, ging die Vorſteherin nicht
weiter ein, ſondern ſie führte mich in's Empfangszimmer und ſtellte mich dort
dem Profeſſor Schlobach vor.

er erſte Anblick enttäuſchte ſowohl den Profeſſor wie mich. Jch hatte im
Stillen gehofft, der Freund meines theuren Vaters würde dieſem ähnlich ſehen
und als ich die durchaus unbeholfene, unterſetzte Geſtalt des Profeſſors mit ſeinem
unregelmäßigen Geſicht erblickte, wäre ich am liebſten wieder davongelaufen Wie
mir der Profeſſor ſpäter mittheilte, iſt es ihm nicht beſſer ergangen, anſtatt des
engelhaften Geſchöpfes, welches er zu ſehen erwartet hatte mit hellblonden Locken,tiefblauen Augen und blendend weißer Geſichtsfarbe, trat ihm ein hochaufgeſchoſ

ſenes eckiges Weſen mit dunklem Teint, pechſchwarzem ſtraffem Haar und ſchwarzen
Augen entgegen. Verlegen und linkiſch ſtand ich vor dem Fremden, deſſen Blick
forſchend auf mir ruhte; offenbar ſuchte er nach einer nicht vorhandenen Aehn-
lichkeit und dann blickte er fragend auf Fräulein Alton. Als dieſe indeß mit
ſtockender Stimme ſagte:

„Herr Profeſſor iſt Dora Howard, welche Sie zu ſehen wünſchten“,
da breitete der Profeſſor beide Arme aus, zog mich an Herz und rief bewegt:

„Mein Kind mein liebes, armes Kind!“
Ganz verdutzt ſchaute ich den Fremden an; ich erſchien mir durchaus nicht

dauernswerth und das Aeußere des Fremden ſowohl wie ſein Anzug erregten
Spottluſt. Der Kopf ſteckte wie in einem Schraubſtock zwiſchen hohen,
atermördern; um den kurzen, dicken Hals hatte der Plan ein ver

ünſeidenes Tuch geſchlungen und unter der üppigen kaſtanienbraunen
ſich ſein eigenes, ſchlichtes, eisgraues Haar hervor. Als ich indeß

des Fremden Thränen ſchimmern ſah, legte ſich meine unzeitige
ie in der Ahnung eines Unglücks ſchnürte ſich mir die Bruſt zu

J
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Amtkliche Bekanntmachungen.
Die am 1. October 1887 fälligen Zinsſcheine der Preußiſsen

Staatsſchulden werden bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe
Klara Anna Dettenborn, Bernburgerſtr. 14. Der Salzſieder W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt

kaſſe, ſowie bei den früher zur
Kaſſen und Reichsbank- Anſtalten vom 24. d. Mts. ab in den
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach

bei der Reichsbank-
nlöſung benutzten Kön

i den einzelnen Schuldgattungen
und We thabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtelley mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betragi erthabſchnitt angiebt, auf n iſt A. des Ein
liefernden Namen und Wohnun

Wegen Zahlung der amem Eiſendreher drang Eicke, Fiſcherplan 3, 1 S., Alfred Arthur die in das Staats

erſichtlich machOctober ſalgen Zinſen für

1dbuch eingetragenen Forderungen be-

Zuſendung dieſer tſowie ihre Gutſchrift auf eichsbankGirokonten der
wiſchen dem
aarzahlung aber bei der Staatsſchul

vielen rege zu beantworten er hatte ſtets Zeit für mich und

erlin, den 8. September 1*
Hauptverwaltung der Staatsſe

Sydow.

e Pür ZarcienGroße trockene Lagerräume an der S.
an der Bahr mit Schienenverbindung.

August Mann, Halle a/S., Producten

Statt beſonderer Meldung.
Helene SchröterT7otthard Martell

Verlobte [15945Schildan.

inſen nittels der Poſt,

September und
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allein ſah, fuhr er ſich mit einem ſehr großen, rothſeidenen Taſchentuche über die
Augen und ſagte dann mit tiefem Kummer in der ſtockenden Stimme:

„Mein armes Kind Dein Vater iſt todt!“
Die traurige Mittheilung ergriff mich, wenn ich auch bekennen muß, daß ich

den Verluſt, der mich ſo unerwartet betroffen, damals noch nicht in ſeine vollen
Bedeutung empfand. Jch hatte meinen Vater im Lauf der letzten ſechs Jahre
nur ſelten und ſtets nur für wenige Stunden geſehen; er befand ſich fortwährend
auf Reiſen und da meine Mutter bei meiner Geburt geſtorben war, t kannte ich
meinen Vater eigentlich nur aus den Berichten der Vorſteherin als berühmten
Mann und unermübdlichen Forſcher.

Seine Werke über Centralafrika, über Braſilien und Auſtralien wurden von
den Gelehrten als muſtergültig geprieſen und ſo war es weit eher Bewunderung
als Liebe, welche ich für den Verſtorbenen gefühlt. Der Glorienſchein der Be
rühmtheit war indeß für meine Erziehung und Bildung in keiner Weiſe günſtiund fördernd geweſen; als Tochter eines berühmten Gelehrten ließ man mich

thun und treiben, was ich wollte und der Profeſſor war kaum drei Stunden mit
mir zuſammen geweſen, als er entdeckte, daß ich durchaus unwiſſend ſei.

Seiner Anſicht nach konnte das nur an der verfehlten Erziehung liegen
als Tochter meines Vaters mußte ich ja auffallend klug und begabt ſein und ſo
war es ſeine erſte Sorge, mich in eine Umgebung zu verpflanzen, wo mein Ehr
geiz geweckt und meine ſchlummernden Anlagen gepflegt und gefördert würden.
Zum Jammer der Penſionsvorſteherin brachte mich der Profeſſor, welchen mein
Vater zu meinem Vormund ernannt hatte, ſchleunigſt in eine andere Unterrichts
anſtalt und glücklicherweiſe ſprach der Erfolg für die Umſicht des im Allgemeinen
für höchſt unpraktiſch geltenden Gelehrten. Frau Grimſoy, die Vorſteherin des
Penſionats, in welches ich eintrat, verſtand es, mich zu einer ebenſo ehrgeizigenwie fleißigen Schülerin zu bilden und meine Fortſchritte befriedigten den e

vollkommen dagegen gerieth mein ſtark ausgeprägter Eigenwille in häufige
Colliſion mit den Wünſchen meiner 37 und da ich, je älter ich wurde, deſto
weniger geneigt erſchien mich zu fügen, ſo erſuchte Frau Grimſoy ſchließlich meinen
Vormund, mich aus ihrem Jnſtitut zu entfernen.

Der Profeſſor war ſelbſtverſtändlich davon überzeugt, daß Frau Grimſoy im
Unrecht ſei, und daß ſie nicht verſtehe, erwachſene Mädchen zu behandeln
fortan wollte er mich unter ſeine eigene Obhut nehmen und das Vertrauen, wel
ches mein Vater in ihn geſetzt, zu rechtfertigen ſuchen. Er kaufte die Meierei
e weil er mich blaß und ſchmal ausſehend fand und ſich ein günſtiges

ſultat von einem längeren Landaufenthalt verſprach; eine ältliche, feingebildete
Dame, r Trevor, übernahm die Leitung unſeres Hausweſens und ihrem
ſanften Weſen gelang es, meine Liebe erringen und mich dadurch ihrem gün-
ſtigen Einfluß zugänglich zu machen. ein Trotz verſchwand, wenn die dunklen
Augen meiner Erzieherin mich bittend anblickten und die echte Weiblichkeit ihresWeſens feſſelte mich mit warmer Zuneigung an die neugewonnene Freundin.

Der Profeſſor ließ es ſich in erſter Linie angelegen ſein, alle meine Wün
zu erfüllen eine Schaar ſeltener Tauben umflatterte mich, wenn ich morgens in
en Hof trat; eine Angoraziege, ein prächtiger Neufundländer und ein Ponywagen

mit einem allerliebſten Geſpann kleiner Shetländer bildeten die nächſten Geſchenke

meines Vormundes und ſobald ich San geäußert hatte, daß ich gern
reitzn würde, ward Puck angeſchafft. Dabei wurde der Profeſſor nie müde, meine

den Anſchein gab, mich belehren zu wollen, ſo lernte ich ſpielend w

ren z u. G
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ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrolle jwolle. Um
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